
Erscheint tLglich HanPtGxpedittour
Bastionsstraße 14.

PretS:
durch die Boten M. 8/
durch die Post M. S,SO

per Quartal,
monatlich 67 Pfennig.

Anzeige« :
Pclitzeile ober Raum 15Pfg.

Minimum2 Zeilen.
Reklamen 50 Pfg.

gsernsprechanschluß Nr.1028.

Mit der illustrierten ZZeilage„Düffekdorfer Sonntagsökatl'*.
Chefredakteur Dr. Ed. Hüsgen. Verantw. Redakteur: Ludw. Weber in Düsseldorf. Druck und Verlag de- Düfseld. BolksblatteS, Gesellschaftm. b. H. in Düsseldorf.

Filial -Expeditione« r
Marktstr.5, Schadowstr. 85,
Nenßerstr.50,Friedrlchstr.42,
Schützenstr.1,Kölnerstr.299,

Oststr. 76,
KrtedrtchsplatzL

Agenturen:
»nnoncen-BureauS tu alle«

größeren Städten.

Nr . 146. Montag , 4 . Juni 1894 (Florian ).
«R_
E Der Sturz des Ministeriums Wekerle

und die Krisis tu Ungarn.
Nun ist das ungarische Kulturkampf-Ministerium Wekerle

vn dem verdienten Geschick ereilt, eS ist abgegangen oder
vielmehr abgegangen worden,  das katholische Ungarn
ist von seinen Bedrängern und Verderbern befreit: Am
Freitag Nachmittag hat das Ministerium Wekerle seine
Entlassung eiligereicht oder richtiger gesagt einreichen müssen,
ein Schreiben Kalnokys als Minister des kaiserlichen Hauses
hat dem Herrn Wekerle unverzüglich von der Annahme des
Entlassuugsgesuches durch den Kaiser Mitteilung gemacht.

Die Kraftprobe,  welche der jüdisch-freimaurerische
Liberalismus in Ungarn in Verbindung mit dem Calviner-
tnnl gegen den apostolischen König von Ungarn richtete, ist
nicht geglückt; allzulange und allzuviel hat Kaiser Franz
Joseph dem unheilvollen Treiben des ungarischen Libera¬
lismus nachgegeben, gar zu viele Demütigungen und Be¬
leidigungen sich von demselben gefallen lassen, bis endlich
das Maß seiner Geduld und Langmut erschöpft war und
ein „Bis hieher und nicht weiter" dem verbrecherischen
Treiben ein Ziel setzte. Es handelte ssich darum, ob der
Liberalismus in Ungarn eine unbeschränkte Herrschaft und
Tyrannei ausüben und den Träger der Stefanskrone zu
einem Schattenkönige Herabdrücken sollte! Wie hat man
im vorigen Herbst den Kaiser Franz Joseph gedrängt und
genötigt, als er zögerte, seine Zustimmung zur Einbringung
von kirchenfeindlichen Vorlage» zu erteilen, welche das Un¬
heil des Kulturkampfes über Ungarn Herausbeschörensoll¬
ten. Und als er dann dem Drängen und Drohen des Li¬
beralismus nachgebend endlich die Zustimmung zur Ein¬
bringung erteilt hatte, verlangte man von ihm, er solle
Wider sein Gewissen und seine Ueberzeugung eine öffentliche
Kundgebung zugunsten der Kulturkampfsvorlagen erlassen.
Das geschah freilich nicht, aber der Kaiser ließ es gewäh¬
ren, daß?-die ungarische Regierung mit der ihr ergebenen
jüdisch-liberalen Presse fort und fort die Lüge verbreitete,
daß der Kaiser hinter dem Ministerium Wekerle stehe und
die Annahme der Civilehevorlage wünsche.

Selbst der calvinische Justizminister Szilagyi schreckte im
Unterhause vor der Lüge nicht zurück, daß das Ministerium
die „Garantien" des Monarchen in der Tasche habe. Wie
hat man aus den Kaiser mit Drohungen einzuwirken ge¬
sucht, er solle die christlich-konservative Mehrheit des Ober¬
hauses zu gunsten der Civilehe-Vorlage beeinflussen! Als
aber das Oberhaus unbeeinflußt von seinem verfassungs¬
mäßigen Rechte Gebrauch machte und die obligatorische
Ctvilehe verwarf, schäumte die kulturkämpferische Klique
Vor Wut und der Janhagel der Salons und der Gassen
erging sich unter den Augen der Regierung unter still¬
schweigender Billigung derselben in frevelhaften Drohun¬
gen und Einschüchterungen gegen den Monarchen, die re¬
volutionäre  Gesinnung durfte sich unter Androhung
hochverräterischer Pläne»»gescheut hervorwagen, wie dies
schon bei der revolutionären Verherrlichung Kossuth ' s
geschehen war, des alten„Revolntionshelden", der nichts
anderes als die Vertreibung der Habsburger aus Ungarn
predigte. Das Maß der Geduld mußte selbst bei der Lang¬
mut des Kaisers längst erschöpft sein. Nun aber verlangte
das Ministerium Wekerle vom Kaiser noch eine Verge¬
waltigung  des ungarischen Oberhauses durch eine»
„Pairsschub", d. h. durch Ernennung neuer liberaler Mit¬
glieder des Magnatenhauses. Das war denn doch dem
Kaiser Franz Joseph zu viel, denn das würde einer Selbst¬
verleugnung undS .'lbstabdankung gleich gekommen sein,
während die Herrschaft des Liberalismus in Ungarn damit
für alle Zeit und für alle weiteren Gesetzgebungspläne be¬
festigt worden wäre. Als Wekerle mit dem Verlangen
nach solchen „Garantien" ihm die Pistole auf die Brust
setzte, erhielt er den längst verdienten Laufpaß.

Mit der Neubildung eines Kabinetts wurde, wie schon
mitgcteilt, der Statthalter von Kroatien, Graf Khuen-
Hedervary  beauftragt. Graf Khuen ist ebenfalls libe¬
ral,  er hat für  die Civilehe-Vorlage gestimmt, aber dabei
erklärt, daher die Einbringung dieser Vorlage für inoppor¬
tun gehalten habe. Nun behaupten die liberalen Blätter
aus Ungarn und Oesterreich, Graf Khuen wolle mit Zu¬
stimmung des Kaisers das Programm des Ministeriums
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Moina dachte in ihrer Aufregung nicht daran, den Aus¬
druck in den Mienen ihres Zuhörers zu beobachten; ge¬
spanntes Interesse, Mitgefühl, Freude wechselten rasch nach¬
einander und zuletzt war ein fester, unerschütterlicher Ent¬
schluß in seinem Gesichte zu lesen. Hoch aufgerichtet trat
er jetzt vor sie hin.

„Es war recht und gut von Ihnen, Fräulein La Croix,"
sagte er, „mir dies alles mitznteilen. Aber, bleiben Sie
dabei nicht stehen. Schildern Sie mir Ihren Vater, wie
er war, ehe sich die Umwandlung vollzog und berichten
Sie mir, was Sie sonst noch von jenen Leuten wissen.
Fürchten Sie keinen Mißbrauch Ihres Vertrauens. Ich
schwöre Ihnen, daß, wenn es sich bestätigt, daß Ihr Va¬
ter ein Spielball in den Händen ränkesüchtiger Menschen
geworden ist, die sich seinen Zustand zu nutze machen, so
sollen Sie an mir einen Freund und Helfer finden. Glau¬
ben Sie mir, ich bin selbst hier zu Lande nicht ganz ohne
Einfluß."

Moina legte ihre Hand vertrauensvoll in seine darge¬
botene Rechte; noch lange saßen sie beisammen und sie er¬
zählte ihm von ihrem Leben in Europa, ihres Vaters Güte
und Menschenliebe und seinem Wirken als Freund des
Volkes, von dem wachsenden Interesse, das auch sie für
die große Verbrüderung empfunden, mit wie schönen Hoff¬
nungen sie nach Amerika gekommen sei und welche Ent¬
täuschungen sie erfahren habe. Aber von der schwarzen
Liste, von ihrem Argwohn und ihren Entdeckungen, von
den langen Nachtwachen an ihres Vaters Lager und den
seltsamen Enthüllungen, die ihr dabei zu teil geworden,
erwähnte sie nichts.

„Und hat sich Ihr Vater über den amerikanischen So-
clalismus auch unzufrieden geäußert," fragte Makofski, —
„ich meine vor seiner Krankheit?"

„Nicht gerade in Worten, aber wer ihn so gut kennt
Wie ich, konnte leicht sehen, wie wenig ihm die Sache hier
behagte. Jedesmal wenn er aus der Versammlungkam,
fiel mir seine Unruhe auf, er wurde immer sorgenvoller
und zurückhaltender. Nachts floh ihn der Schlaf und seineI

Wekerle weiter verfolgen, insbesondere die kirchenpolitischen
Gesetze durchbringen und er habe sich anheischig gemacht,
die Civilehe auch ohne PairSschub im Oberhause durchzu¬
setzen. Das klingt geradezu widersinnig, aber was lügt
die liberale Preßkamarilla nicht in die Welt hinein! Ist
nicht bis zum Sturze Wekerles die öffentliche Meinung über
die Lage der Dinge in Ungarn systematisch durch die libe
rale Presse belogen und betrogen worden? Warten wir
also die Thatsachen  ab; vorläufig ist mit dem Ministe
rium Wekerle auch die Civilehe gefallen.

Der Liberalismus  in Ungarn, der im deutschen Reiche
leider zu viele Freunde und Gönner besitzt, zeigt jetzt sei¬
nen wahren tyrannischen und revolutionären
Charakter. Werden die Herrscher und Lenker der Staaten
daraus nicht eine eindringliche Lehre  ziehen?

Deutsches Reich.
Berlin , 2. Juni . Die Agrarkonferenz  ist am

Samstag geschlossen worden. Münsterv. Heyden meinte bei
der Verabschiedung, wenn auch noch keine direkt gesetzgebe¬
risch zu verwertenden Resultate der Natur der Sache nach
hätten erzielt werden können, so sei doch das zu bearbeitende
Feld wesentlich geklärt worden und nun Raum für die in
Angriff genommene weitere Bearbeitung der schwerwiegenden
Fragen geschaffen. Wer der Konferenz betgewohnt hat, hat
ja vielleicht den Eindruck gewonnen, daß Klärung erzielt
worden sei, wer seine Meinung nach den Berichten des„Retchs-
anzeigers" bilden muß, hat mehr de» Eindruck, als sei man
gar nicht vom Fleck gekommen- in den letzten Tagen wurde
ganz dasselbe gesagt, wie in den ersten. Es ist von anderer
Seite schon darauf aufmerksam gemacht worden, daß die
Herren Professoren immer am schnellsten mit der Lösung der
aufgeworfenen Fragen fertig waren- sie hatten ihr System
über Anerbenrecht, Kredttorganisation, Berschuldungsgrenze
ausgearbeitet in der Tasche, alles klappte fast wie tn Hertzkas
Freiland, nur waren sie leider unter sich nicht einig- Sering
will anders, als Schmoller, und Wagner wieder anders als
diese beiden. Die praktischen Landwirte dagegen sprachen
sich viel zurückhaltender und zweifelsüchtiger über die Unfehl¬
barkeit der Profefforen-Heilmittel aus. Die Vertreter aus
dem Westen« unterschieden sich wieder bedeutend von denen
des Ostens. Was die Herren Schmitz-Erkelenz und Land¬
schaftsdirektorv. Laer-Münster sagten, muß den anderen
manchmal ganz „manchesterlich" geklungen haben. Auffallend
ist, daß so wenig von den Landwirtschaftskammerndie Rede
war, wiewohl die Kammer» doch die Grundlage bilden sollen,
auf denen die Dinge, mit denen die Konferenz sich beschäf¬
tigte, zur Verwirklichunggelangen sollen.

Bei der Kreditorganisatto» z. B. will man korporative Mit¬
wirkung der Landwirte. Nun war zwar von Genossenschaf¬
ten, Landschaften, Generalkommiffionen, Rentenbanken rc. die
Rede, von den Landwirtschaftskammerndagegen, die doch die
rechte Organtsation der Landwirte bilden sollen, sehr wenig.
Der Ministerv. Heyden erwähnte siezwar>nseinem ResumL
am Ende der Verhandlungen über die Schnldentlastnng und
die Verschuldnugsgrenze, aber was er ihnen zugedacht hat,
sagte er nicht- er erklärte es nur für falsch, daß die Provin¬
ziallandtage besonders einbernfen werden sollten zur Bera¬
tung über die Landwtrtschaftskammern- die Vorbereitungen
dieser Organisation werde soviel Zeit erfordern, daß eine be¬
sondere Berufung sich erübrigen dürfte. Mit den Verhand¬
lungen der Konferenz sind übrigens die Beratungen über die
ihr vorgelegten Fragen noch keineswegs zu Ende. Erst will
man, nach der Erklärung des Ministers, dieselben noch im
einzelnen weiter bearbeiten, je nach dem Fortschrciten der
Arbeiten sollen auch noch einzelne sachkundige Vertrauens¬
männer einbernfen werden, und für ein späteres Stadium
ist auch die Wiedereinberufung der Konferenz in Aussicht ge¬
nommen. Daß ihre Angelegenheiten gründlich beraten wer¬
den, sehen also die Landwirte. Ob das Ergebnis aber nicht
bloß Hülfe für die östlichen Großgrundbesitzer sein wird, wo¬
bei die in Händen eben dieser Leute befindlichen Landwirt-
schaftskammerndas Mittel sein werden, die Gesamtheit der
Landwirte in Kontribution zu setzen, werden sie abznwarten
haben.

Am Freitag beriet die Konferenz über die Fragen der
Schnldentlastnng  und der Einführung einer Berschnl-
dnngsgrenze.  Professor Dr. Schmoller  glaubte, daß
einzelnen überschuldeten Grundbesitzerngegenüber durch staat¬
liche oder korporative Intervention eine Schuldenverminde-
rung angebahnt werden könne. Die Organisationen der
Landwirte sollen mltbietcn bei Tiibhastationen und event.
durch Erwerb der Güter einem Verschleudernund zu tiefem
Sinken der Bodenpreise entgegenwirken. Sie sollen jedoch
ihre Dienste niemand aufdrängen. Nach weiterer Entwick-

Erregung wuchs zusehends. Einmal, als eine Extrasitzung
gehalten worden war, kam er noch später als gewöhnlich
nach Hause und am Morgen lag er in hitzigem Fieber.
Damit fing die Umwandlung an."

„Nun wird mir alles klar," sagte Hauptmann Makofski.

Während dies Gespräch im oberen Wohnzimmer statt¬
fand, machte La Croix unten dem Komiti Mitteilung von
der Anwesenheit seines neuen Hausgenossen; er erzählte,
was er von Makofskis Erlebnissen wußte und daß es Shar-
law sei, durch welchen er an ihn gewiesen worden.

Auf dem Heimweg berieten Lugos und Crashaw sehr
ernstlich über diesen unwillkommenenVorgang. Sie sa¬
hen wohl ein, daß es vergeblich sein würde, offenen Wi¬
derspruch gegen des Fremden Aufenthalt im La Croix
schen Hause zu erheben und beschlossen, vor allem die Be¬
kanntschaft des russischen Flüchtlings zu machen, der, wenn
er Einfluß auf La Croix gewann, ihnen höchst unbequem
werden konnte.

„Wir müssen suchen, uns Gewißheit darüber zu ver¬
schaffen, ob er wirklich das ist, wofür er sich ausgiebt,"
nieinte Crashaw.

„Hat ihn nicht am Ende Sharlaw, der ja für die
Schlauheit selber gilt, hierhergeschickt, »m uns ein wenig
aus die Fiuger zu sehen?" sagte Lugos nachdenklich.

„Das glaube ich nicht— und doch, der Mensch könnte
ein Spion sein."

„Wie ist mir denn— äußerte La Croix nicht, daß diesem
Makofski von einer russischen Knndschafterin, einer vorneh¬
men Dame, Gefahr drohe?"

„Ach was," brummte Crashaw, der bei schlechter Laune
war, „Sie wollen wohl wieder auf Ihre alte Behauptung
zurückkommen. Ich sage Ihnen, jene Frau ist nicht in,
Sold der russischen Regierung."

„Darüber sind wir nun einmal verschiedener Ansicht,"
entgegnete Lugos mit unerschütterlicher Ruhe.

„Sie ärgern sich bloß, daß Madame keinen Besuch von
-Ihnen annimmt."

„Auch Sie hat sie nicht empfangen wollen."
„Mir ist das völligg eichgültig, ich habe einen sicheren

Boten."

lung sollen die fraglichen Organe (Generalkommisstonenoder
Rentenbanken gab er vor den Landwtrtschaftskammern den
Vorzug) zu fretwllllgen Güterankäufen schreiten. Für Güter,
dle einen solchen Prozeß durchgemacht haben, soll eine Ber-
schuldnngszrenze bis zu zwei Drittel des Werts Angeführt
werden unter der Voraussetzung, daß für bessere Organisation
des Personalkredits gesorgt werde. Rittergutsbesitzer Som-
bart  verwies die Berschuldungsgrenze hauptsächlich auf den
Weg der Vereinbarung zwischen Gläubiger und Schuldner.
Schmitz - Erkelenz zweifelte an der Durchführbarkeit einer
Ichuldentlastung, da sich unter den jetzt bereits so erheblich
belasteten Grundbesitzern wohl kam» eine genügende Zahl
opferbereiter Personen zu der Mitwirkung bereit finden würde.
Die Einführung einer Verschick dungsgrenze sei bedenk¬
lich, weil die durch sie herbeigeführte Beschränkung des Real-
kredits nicht durch einen ausgedehnteren Personalkredit er¬
setzt werden könne.

Gutsbesitzer Wendorff  hatte ähnliche Bedenken- man
solle alle Verschuldungenobligatorisch in Amortisationsschul¬
den umwandeln und bei sicherem Kredit in 50 Jahren, bei
unsicherem in 25—27 Jahren tilgen. Rittergutsbesitzer Kne¬
bel  bezeichnete als Vorbedingung für die Wirksamkeit aller
Maßnahmen zur Bekämpfung der Verschuldung die Hebung
der Preise für landwirtschaftliche Produkte. Falls diese er¬
folgreich angestrebt werde, wollte er Festsetzung einer obliga¬
torischen Berschuldungsgrenze bis zur Hälfte der Landwirt¬
schaftstaxe, darüber hinaus Zulassung eines gewissen an Ver¬
wendungszwecke gebundenen Kredits mit verstärkten Amorti¬
sationsbeträgen, im übrigen Erleichterung des Personalkredits.
Graf v. Zedlitz  wünschte obligatorische Berschuldungsbe-
schränkung- die Grundbesitzer kleiner Bezirke mit gleichartigen
Verhältnissen sollen obligatorisch znsammeugefaßt und genötigt
werde», bei einer Entschuldung des ländlichen Besitzes nach
Kräften mitzuwirken. Hecht - Mannheim bekämpfte die Aus¬
führungen Schmollers. Für die Schuldenlastnng sei Amor¬
tisation innerhalb beschränkter Zeit das beste Mittel, auch
legte er dem Prinzip der Lebensversicherung mit Rücksicht ans
jene die größte Bedeutung bei. Landschaftsdirektorv-Laer-
Münster ist Gegner der Verschuldungsgrenze. Den Rcalkre-
dit möchte er bei langen, de» Personalkredit bei kurzen Fristen
apgewendet sehen. Zur Herbeiführung einer Entschuldung
ist nach seiner Ansicht staatliche Beihülfe notwendig, ihre Ge¬
währung aber aussichtslos.

In der letzten Satzung wurde die Frage der Kreditor¬
ganisation  besprochen. Dabei kamen alle denkbaren Vor¬
schläge: Landeskreditanstalt, Genossenschaften, freieu. Zwangs¬
korporationen und Kreditinstitute, Staatshülfe, Selbsthülfe,
Rentengüter, Lebensversicherung, Darlehnskassen, rc. rc., so¬
viel Köpe, soviel Sinne, ganz wie bei allen vorhergehenden
Verhandlungen auch. Für die Regierung wird es nicht leicht
sein, alles zu prüfen und das Beste zu behalten.

* Dem von den Aerztenv.Bergmann und Leuthold am Sams¬
tag veröffentlichten Bulletin zufolge ist das Allgemeinbefinden
des Kaisers  gut, der Verlauf derWundheilnng läßt nichts
zu wünscheil übrig. Nach der „Nat.-Ztg " dauerte die an
sich unbedeutende Operation nur wenige Minuten und es ge¬
lang Prof. v. Bergmann die etwa kirschenkerngroße Balgge¬
schwulst(Atherom) ohne nennenswerle Blutung radikal zu
entfernen. Darauf wurde die Wunde genäht und ein leichter
Verband angelegt, der den Patienten beim Speisen nicht ge¬
niert. Wundfieber stellte sich nicht ein und das Wohlbefinden
wurde nicht alteriert. Die Wunde wird voraussichtlich in
wenigen Tagen geheilt sein. Die Entstehung der Balgge¬
schwulst datiert nur wenige Monate zurück- sie verursachte
keinerlei Beschwerden und nur eine geringfügige Anschwel¬
lung der linken Wange, die nur bei genauerem Zusehen
überhaupt bemerkbar war. Da indessen diese durchaus gut¬
artigen Geschwüre ersahrnngsmäßig das Bestreben haben,
sich im Laufe der Zeit zu vergrößern, und dann wohl ent¬
stellend wirken können, so entschloß sich der Kaiser frühzeitig
zu dieser kleinen Operation.

* An das Oberkommando der Marine ist folgende kaiser¬
liche Kabinettsordre gelangt:

„Ich habe meinen Sohn, den Prinzen Adalbert von
Preußen, Königliche Hoheit, welcher am 14 Juli d. I.
sein 10. Lebensjahr vollendet, mittels Ordre vomheuti-
gen Tage zum Unterlieutenant zur See und gleichzeitig
zum Secoud-Lieutenant in meinemI. Garde Regiment
zu Fuß, mit einem Patent vom 14. Juli d. I . ernannt-
außerdem auch bestimmt, daß derselbe bei dem1. Garde-
Greuadier-Landwehr-Negiment L la suits zu führen ist.
Zugleich habe ich dem Prinzen den Schwarzen Adler-
Orden, den Roten Adler- und Kronen Orden, sowie das
Kreuz der Großcomthnre meines Königlichen Hansordens
von Hoheuzollern verliehen.

Potsdam, den 31. Mai 1894.
gez Wilhelm."

Daraus ist ersichtlich, das es in» der Absicht des Kaisers
«rZMue, !>» >» , ! » >» >>/!» »!>! MiMM » ! !N>! I>

„Ja, Savorin, der wahnsinnig in sie verliebt ist."
„Das glaube ich nicht— und wenn auch— sie liebt

ihn nicht."
„Immerhin könnte uns Madame von Nutzen sein, da¬

mit wir diesen Makofski wieder los werden oder wenig¬
stens wissen, wie wir mit ihm daran sind. Steht sie im
Dienste des Zaren, wie ich glaube und ist die Feindin,
welche er fürchtet, so wird sie ihn ins Verderben stürzen;
erweist sie sich aber als unserer Sache getreu und erkennt
ihn als ihren Landsmann und Gesinnungsgenossen an,
nun, dann ist es vielleicht am besten, ihn gan̂ zu dem
»nsern zu machen. Jedenfalls muß er zu uns gehören
oder aus dem Wege geschafft werden, im Notfälle mit
Tansigs Hilfe."

„Und lvas gedenken Sie zu thun?" fragte Crashaw.
«Ich will ihn mit Madame znsammcnbriugen und zwar

werde ich sie selbst nach La Croixs Hause begleiten und
Zeuge der Unterredung sein. Sie soll sich nicht weigern
mit mir zu gehen, verlassen Sie sich darauf. — Doch hier
sind wir an meiner Wohnung, kommen Sie mit herauf,
wir rauchen eine Cigarre mit einander und besprechen alles
Nähere."

Die Fürstin Sascha Ocloff saß in ihrem reizenden klei
nen Empfangszimmer und hatte den weichen Polsterstuhl
dicht an den Kamin gezogen, in welchem ein Helles Feuer
brannte; es war ein trüber, düsterer Tag und der Regen
strömte vom Himmel.

Hinter einem Schirm hervor, mit welchem sie sich vor¬
der Glut schützte, blickte sie nach dem Besucher, der ihr
gegenüber sitzend kein Auge von ihren schönen Zügen ver¬
wandte. Neni Savorin war glücklich, einmal mit der Für¬
stin allein zu sein; gewöhnlich ries Sascha bei ihren Zu¬
sammenkünften Madame Petrolowski ins Zimmer, sobald
nicht mehr von Geschäften die Rede war. Heute fühlte sich
letztere jedoch sehr leidend und Sascha war' froh, daß
Neues Besuch wenigstens etwas Abwechslung in die graue
Einförmigkeit des Tages brachte.

„Ich bin heute schrecklich übler Laune," sagte sie miß¬
vergnügt; „vermeiden Sie alle verbotenen Gesprächsthemas,
bester Freund, reden wir so wenig wie möglich von Per-

28 . Jahrg.

liegt, den Prinzen Adalbert dereinst hauptsächlich Dienst in
der Marine nehmen zu lassen, wie es der Prinz Heinrich thut.

* Der Entwurf eines neuen Sparkassengesetzes,
welches an die Stelle des Gesetzes von 1838 treten soll, wird
gegenwärtig im Ministerium des Innern ausgearbeitet und
voraussichtlich dem Landtage in der nächsten Session zugehen.

* Der frühere Kultusminister Graf Zedlitz -Trütschler
wird der „Berl. Börs. Ztg." zufolge in nicht zn ferner Zeit
wieder ein Minister -Portefeuille  erhalten, den seine
Befähigung die allseitig anerkannt wurde, darf, wie das
nationalliberale Blatt hinzufügt — maßgebenden An¬
schauungen  zufolge nicht allzulange brach liegen. Danach
wäre es also der Kaiser  selbst, der die Rückkehr des Grafen
Zedlitz ins Ministerium wünschte. Welches  Ministerium
Graf Zedlitz erhalten soll, wird in der „Börs. Ztg." nicht
näher angedeutet.

* Die „Mil.--Pol. Korr." deutet an, daß mit dem Artikel
der „Westdeutschen Ztg." über die „Seelenwandcrung
des Frhrn . v. Marsch all  der Strafrichter sich zu befassen
haben iverde, und zwar, weil „das Blatt an die Beziehungen
hoher Staatswürdentrager zu einander einen Maßstab legte,
der die Gepflogenheiten unserer amtlichen Kreise in einem
sehr fragwürdigen Lichte erscheinen lassen soll." Und der
„Kladderadatsch?"

* Bei der Reichstagsstichwahl in Plauen  hat der social¬
demokratische Parteikassierer Gerifch  mit 12852 Stimme»
über den Kartellkandidaten Uedel, der 10874 Stimmen er¬
hielt, gesiegt. Damit haben die Socialdemokraten einen neuen
-sitz erworben, sie sind jetzt 45 Mann stark. Der Planen'sche
Wahlkreis war bisher stets konservativ vertreten. Der „Vor¬
wärts" widmet dem„Fünfundvierzlgsten" einen triumphieren¬
den Leitartikel, die „Nat.-Lib. Korr." bricht in ein Wehe¬
klagen darüber aus, daß dle bürgerlichen Parteien „auch der
dringendsten gemeinsamenGefahr gegenüber sich über arm¬
seliges Parteigezänk nicht hinwegsetzen." Erinnert sich daS
nationalliberale Parteiorgan nicht mehr der Wahlkompromisse
zwischen Natioualliberalen und Socialdemokraten gegen das
Centrum?  Kann es auch nur einen Wahlkreis anführen,
wo in der Stichwahl den natioualliberalen Wählern gesagt
worden ist, sie müßten den Centrumskandidaten gegen den
Socialdemokraten unterstützen? Ferner mögen die National-
liberalen einmal auch den Umstand in Erwägung ziehen, daß
gerade in Protestantischen  Gegenden die Socialdemokra¬
tie siegreich vordringt.

o.vo. Mangelndes Interesse für höhere Bi!  -
du ng  wird den Katholiken zum Vorwurf gemacht. Viele
Protestanten gefallen sich darin, zum Beweise der geringen
geistigen Strebsamkeit der Katholiken auf die Zahl der katho¬
lischen, protestantischen und jüdischen Gymnastalabiturientcn,
desgleichen auf die Statistik der Universitäts-Studenten hin-
zuweisen. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" zum Bei¬
spiel stellt daraufhin fest, daß in den Gesamtzahlen die katho¬
lische Bevölkerung um mehr als ein Drittel beim Besuch der
höheren Lehranstalten gegenüber ihrem prozentualen Verhält¬
nis zur Gesamtbevölkernng des Staates zurückbleibt und
ihren Anteil an die Evangelische» und Juden abgiebt, welch
letztere fast acht Mal mehr Schüler auf diese Anstalten
schicken, als nach ihrem Kopfzahi-BcrhältniS zu den anderen
beiden Konfessionen zu erwarten wäre. Seitdem die Paritäts¬
frage so lebhaft erörtert wird, klammern sich unsere Gegner
krampfhaft an die veröffentlichten Nachweise über die Schülcr-
zahl der höheren Schulen an, um die ungerechte Behandlung
der Katholiken mit einem glelßnerischen Mäntelchen zu Ver¬
decken und zu beschönigen. Wir geben gewiß dem Wunsche
Ausdruck, alle Beteiligten mögen dafür sorgen, daß die Ka¬
tholiken in größerer Anzahl als bisher sich dem höheren
Studium zuwenden, damit die Katholiken nicht noch ganz
und gar aus den höheren Stellen verschwinden. Die Gründe,
weshalb die Katholiken einen so geringen Prozentsatz zu den
Studierenden stellen, sind schon oft erörtert worden. Die
Religion dafür verantwortlich zn machen, ist pharisäisch. Ent¬
scheidend sind vielmehr die socialen Verhältnisse und die
gegenüber den Katholiken geübte Imparität . Dank ihrer
großen Wohlhabenheit, welche auf ihren hochentwickelten Er¬
werbssinn zurückzuführen ist, sind die Juden weit häufiger
in der Lage sich den höheren Studien znzuwenden, als die
Christen überhaupt. Die Protestanten sind den Katholiken
gegenüber schon dadurch in bevorzugter Stellung, daß sie seit
Menschenaltern die obersten Staatsstellen fast ausschließlich
inuegehabt haben. In dem Maße, in welchem den Katholiken
die höheren Staatsämter sich erschließen, wird auch deren
Zudraug zu de» höheren Studien sich heben.

Es giebt mithin zahlreiche Beweggründe, welche den treuen
Katholiken die Erstrebnng einer höheren Bildung verleiden
müssen. Und wenn unter den Protestanteil mehr „Gebildete"
sind, welche eine akademische Laufbahn ergreifen, so ist daS
ganz erklärlich. Jene höhere Bildung, wie wir sie wünschen,
wird uns ja von der Regierung unmöglich gemacht. Wenn

sönlichen Angelegenheiten. Sie bringen mir einen Auftrag,
nicht wahr?"

Savorins Stirn umwölkte sich. „Ja, ich soll Sie auf¬
fordern, einen Besuch in La Croixs Atelier zu machen.
Es ist ein Fremder dort im Hause, ein russischer Flücht¬
ling; man wünscht, daß Sie ihn in Augenschein nehmen.
Auch ich bin angewiesen, seine nähere Bekanntschaft zu
machen."

Sascha lachte. „Ich glaubte, Sie verkehrten jetzt we¬
nig dort."

„Ja, auf Crashaws Befehl. Während La Croixs Krank¬
heit ließ es sich nicht ändern, auch hatte ich großes Mit
leid mit Fräulein La Croix und freute mich, ihr helfen
zu können. Sobald der Kranke nicht mehr phantasierte
mußte ich aber fort aus dem Hause."

„Weshalb denn in solcher Eile?"
„Crashaw hat Absichten auf das Fräulein— habe ich

Ihnen noch nie davon erzählt? Nicht etwa, daß er sie
liebt oder ihr den Hof macht— aber sie ist eine Erbte
und ich glaube, er hofft sie eines Tages zu besitzen. Wie
er sie dazu bewegen will ihm die Hand zu reichen, weiß
ich nicht, versuchen wird er es jedenfalls. Sie ist schreck¬
lich vereinsamt und verlassen und Crashaw ist schlau."

„Und warum treten Sie nicht als Fräulein La Croixs
Ritter aus?"

„Das wissen Sie doch, Fürstin," sagte Reni gekränkt;
„zudem würde mir Crashaw ganz das Haus verbieten,
wenn ich etwas anderes als Freundschaft und Ehrerbie¬
tung für Fräulein La Croix empfände oder zeigte; dann
aber hätte sie gar keinen Beschützer mehr. Seit ihr Vater
so seltsam verändert ist, führt sie ein höchst trübseliges
Leben."

Die Fürstin sah einen Augenblick sinnend zu Boden.
Forts, folgt.

* Bevorzugung.  A .: Können Sie mir zwanzig Marl
leihen? — B.: Ich leihe grnndsätzlich kein Geld mehr ans¬
ich habe zu böse Erfahrungen gemacht! — A: Dann' lassen
Sie mich der letzte sein, der etwas von Ihnen bekommt. —
B. : Der letzte, der etwas von mir bekommt? Nein, dazu
sind wir denn doch zn lange befreundet— Sie soUM der
erste sci», der nichts bekommt!



manche Eltern Bedenken tragen , ihre Sahne zu Professoren
zu schicken, denen der Glaube an den Einen wahre » Gott
ein überwundener Standpunkt ist, so thni , fle nichts anderes,
als ihre Wicht , und wenn katholische Studenten von dein
Wirrwarr der ungläubigen Philosophie an deutschen Univer¬
sitäten zurückschrecken, wer mag cs ihnen verargen ? Sodann
bietet heut « LaS hbhere Studium den Katholiken wenig Aus¬
sicht, «« gesehene Stellungen im Staatsdienste zn erlangen.
Nachdem die Regierung u »S verwehrt ha», » nS selbst nach
Belieben »usere Schulen zn gründen , bietet sie i» ihrem
Schulwesen viel iventger katholische Ghmnasten , als de» Pro¬
testanten Protestantische . Die katholischen Elter » werden sich
aber zehnuml bedenken, bevor fle Knabe » und Jünglinge
riner Anstalt anvertrauen , welche auf Grund des Unterrichts
letcht zum Abfall vom Christentum führen kann.

Trotz aller Hemmnisse beweisen die Katholiken dennoch ihre
Begeisterung für höhere Bildung und Wissenschaft genugsam.
Auch daS Wenige , waS fi« in der Litteratur , in der Presse
und tm Parlament leisten , macht de» Gegnern schon genng
zu schaffen.

Ausland.
* Durch dtr gestrige Abstimmung deS Schmelzer Volkes

über den Antrag betr . Ausnahme des Rechts aus Arbeit in
die Bundesverfassung ist das Begehren mit einer erdrücken¬
de» Majorität « bgrlrhnt worden.

* In Nug « r » ist dir liberale Partei seit Wekerle - Sturz
aus Rand uuü Band . Ihre Loyalität und Uuterthancntrene
zeigt sich tm bedenklichsten Lichte. Der ans Wien heimge-
kehrt« und mit große » Ovationen empfangene Wekrrte be¬
richtete am SamStag zunächst in einer Konferenz der libera¬
len Partei , daß dtr Krone seinen Antrag , betreffend den
Patr - schub, nicht angenommen und das Kabinett demzufolge
demissioniert habe . Hierauf brachte der Abg. Dora » nt einen
Beschlntzantrag ein, nach welchem die Partei an dem ganzen
ktrchrnpolttischm Programm nnentivegt fcsthalte . Die Partei
spreche ihr Patriotisches Bedauern über den Rücktritt der Re¬
gierung ans , danke desselben für ihre männliche Haltung,
erkläre Ihre unerschütterliche Anhänglichkeit und ihr Vertrauen
gegenüber der abgetretene » Regt erring und fordere den Mi¬
nisterpräsidenten und die Minister auf , die Führung der
Partei weiter zn behalten.  Dr . Wekrrte dankte für
da- ihm und seinen Kollegen bezeigte Vertrauen und erklärte
es als Pflicht , für die Prinzipien der Partei weiter zn kam
pfen , umsomehr , als nicht persönliche Ansprüche , sondern
Prinzipien fle letten ; fle nehmen die Führerschaft an und sie
verpflichten sich, in dem Kampfe ansznhotten.

— Daß dieser Beschluß den Bemühungen des Grasen
Khucn -Hedervary verhängnisvoll werden kann, liegt ans der
Hand . In der Thal begegnet der designierte Ministerpräsi¬
dent bei seinen liberalen Freunden einer kühlen Zurückhal¬
tung . Alle Liberalen ohne Ausnahme erklärten ihm , daß
nur Wekerle das volle Vertrauen der Liberalen besitze und
daß ohne Wekerle niemand einen positiven Schritt machen
könne. Mehrere Politiker erklärten dein Grafen Khnen , sie
hätten durchaus kein Mißtrauen gegen ihn , allein derzeit
müßte die unbedingt « Solidarität der gesamten liberalen
Partei mit der bisherigen Regierung vor aller Welt sichtbar
aufrecht erhalten werden . Graf Khnen betrachtet demzufolge
seine Mission als aussichtslos  imd bcrtchicu dies auch
bereits an den Kaiser. Gleichwohl wird von verschiedenen
Setten noch erwartet , daß während der Anwesenheit deS
Kaisers , der heute nach Pest abreisrn will , speziell mit Hilfe
WekerleS die Bemühungen Khnens einen besseren Erfolg ha¬
ben werden . „Thatsächlich ist Wekerle heute voll -'
ständig Herr der Situation.  Geschloffener denn je
zuvor scharen sich alle Liberalen um ihn .' Die anmaßend-
Sprache zeigt» baß die Koalition der jüdisch fretniaurisch -libe¬
ralen Revoluzer dem Kaiser schon fast über den Kopf ge oal t
sen ist. Dir Herrschenden aller Länder könnten viel lernen
aus dm Vorgängen in Ungarn.

* In Sofia ist die Ruhe allmählich wiedergekehrt . In den
Straßen herrscht das gewöhnliche Treiben , » »r sind in kur¬
zen Zwischenräumen Militärposten ausgestellt . Im übrigen
scheint die Rückkehrzu einem normalen Zustande in der Stad-
und in der Provinz gesichert. Stoikow  und Natschcwttsch
machten am Samstag den diplomatischen Agenten ihre Be¬
suche und gaben Erklärungen im Sinne des Programmcs
des neuen Kabinetts ab . Die Truppe » fahren fort , den
öffentlichen Sicherheitsdienst zn versehen , waS sich sehr gut
bewährte . ES heißt, « -tambnlow beabsichtige, sich inS Aus¬
land zn begeben . Zur allgemeinen Beruhigung könnte das
wesentlich beitragen.

Vom 38 . Rhei « . Provi « ;i »l - Laavtage.
Düsseldorf,  2 . Juni.

Eingangs der Sitzung richtet Abg. Courth  die Frage an
das Präsidium , bis zu welchem Termin das Kaiserdenkmal
fertig gestellt sein werde . Der Vorsitzende berichtet , der Pro-
vtnziak-AnSschuß beabsichtige, die Fertigstellung bis zum Jahre
1897 , dem 100jährigen Geburtstage des Kaisers , zur Be¬
dingung zu machen, und tverdc diesen Termin mit allem
Nachdruck den Künstlern gegenüber festhalten . Bezüglich des
Denkmals für das Ständehaus , bemerkt der Vorsitzende, es
sei noch nicht festgestellt, ob dasselbe in Brouce oder Marmor
auSgeführt werden solle, indes seien die Verhandlungen
darüber dem Abschlüsse nahe.

Sodann macht der Vorsitzende Mitteilung von dem Ab¬
leben des Abg. Landrat Böntnger - Vierzig,  dessen Anden¬
ken das Haus durch Erheben von den Sitzen ehrt.

Die Wahlprüfungskommission hat die gegen einige Wahlen
zum Provinziallandtage erhobenen Einsprüche geprüft und
stellt durch den Berichterstatter Abg. Spiritus  folgenden
Antrag:

1. unter Verwerfung der Einspniche der Krcistagßabgeord-
neten Ftsscnö und Kntesz  die am 3. April 1894
vom Kreistage zn SaarloniS erfolgte Wahl deS Majors
Schmidt v. Schwind  und des Landrats Helffertch
«lS Abgeordnete znm Rheinischen Provinztallandtag
für gültig zu erklären;

2. die Entscheidung über die Einsprüche der Kreistagsabge¬
ordneten Huland  und Genossen sowie des Heinrich
Gerhards  zu Waldbroel gegen di« Gültigkeit der am
9. April 1894 vom Kreistage zn Waldbroel erfolgten
Wahl des Landrats Lindenberg  als Abgeordneten
zum Rheinischen Provinziallandtage auszusetzcn , bis in
dem bei dem Bezirksausschüsse zn Köln anhängigen Ber-
waltnilgsftreiwerfahreu über die Gültigkeit der Wahl des
Christian Dützer und des Heinrich Gerhards
alsKreistagsabgeordnete rechtskräftig entschieden sein wird;

3. die übrigen Wahlen zum Rheinischen Provinziallandtage
für gültig zu erklären.

Die Diskussion über diese Wahlen war nicht wenig in¬
teressant . Zunächst wurde zu l . sormell bemängelt , daß während
der Wahlverhandlungen Diskussionen stattgefimdeu hätten;
danach soll der Landrat Helffertch eine Ansprache gehalten
und seine und des Majors Schmidt von Schwind Kandida¬
tur dringend empfohlen haben . Mau legt ihm den Satz in
den Mund , höheren OrtS wünsche man nicht die Anwesen¬
heit von Ceittrumsmttglleder » tin Provinztallaudtage , sehe
vielmehr die Wahl des Landrats recht gern . Auch sei cs
sehr empfindlich, wenn bei Anwesenheit des Kaisers in der
Provinz der Landrat nicht eingeladen werde , während an¬
dere Personen an den Festlichkeiten teilnähme ». Der Land¬
rat Helffertch bestrettet allerdings amtlich und dienstlich für
seine Wahl agitiert zn haben . Die Kommission ist, ohne das
Vorgehen des Landesrates billige » zu wollen , der Ansicht
gewesen, daß ein Verstoß gegen das Wahlreglement nicht
vorliege und beantragt Gültigkeitserklärung der Wahl um
so mehr , als auch von einer beeinflussenden Agitation nicht
die Rede sein könne, weil die Wahlen mit 27 resp. 21 von
28 Stimmen gethätigt worden sind.

Avg . Lindemann - Düffeldorf wendet sich gegen diese
Auslegung des Wahlreglements . Man könne eine Wahl¬
handlung nicht in zwei Teile zerlegen , in eine nichtamtliche
und eine amtliche. Wohl hätte vor oder nach der Kreistags-
fltznng nichtamtlich über die Wahl verhandelt werden können.

Ihm stimmt Abg. Iörisse  n -Aachen bet und bezeichnet
die Vorkommnisse als eine Wahlbeetnflusinng schärfster Art.
Dagegen widerspricht Abg . Courth  der Rechtsauffafsung.

Graf Hoensbroech ist mit der Auslegung der Kommission
einverstanden , hält aber dafür , daß in dem Reglement eine
Lücke sei, weil es nun ntcht angehe , solche Fälle als ungehörig
und anstößig anzugreifen . Errichtet die Bitte an dieStaatS-
regierung , die Vorsitzenden der Kreistage anzuwetsen , solche
Diskussionen zu vermeiden . Abg. V. Grand - Rh  hält bas
Vorgehen des Landrats formell sür unangreifbar » kann aber
nicht zuqebcn , daß dasselbe tadellos erscheine. Auch Abg. v.

Loö giebt zn, ein fornieiler Verstoß liege nicht vor , aber eine
Ungehörigkcit , die man durch Kassierung der Wahl vernrtei-
lrn möge. Berichterstatter Spiritus  bemerkt ausdrücklich,
daß die Kommission durch ihren Antrag durchaus nicht die
Vorgänge billigen , sondern nur die formelle Korrektheit der
Auslegung des Wahlreglenieuts habe feststellen wollen . DaS
Haus beschließt nach dein Anträge der Kommission, die Wahl
der Abgg . Helfferich und Schmidt v. Schwind für gültig zuerklären.

Bezüglich des zweite» Antrages betr . die Wahlen zu Wal-
broel bemerkt der Berichterstatter , eS sei bestritten , ob das
Kreistagemitglied Dützer in seiner Eigenschaft als kommis¬
sarischer KreiS -EmpfSiiger gültig bei der Wahl mltgewirkt
habe, sind ob Herr Gerhards  zu Unrecht von der Wahl
ausgeschloffen sei, weil man seine Wahl als Kreistagsmttglied
beanstandet habe . Beide Fragen unterliegen der Benrtrlluug
deS Bezirksausschusses und eS cnipfehlr sich, angesichts der
knappen Mehrheit dessen Entscheidung abzuwarten . Abg.
Lin dem an » ist der Ansicht, daß der Kreistag berechtigt
war , feine Entscheidungen über die Gültigkeit der Mandate
sein« Mitglieder z» treffen und daß diese Entscheidung so
lange maßgebend sei, bis der Bezirksausschuß fle rektifiziert
habe, wie ja jedes Mitglied einer Körperschaft , dessen Wahl
beanstandet sei, so lange gültig das Mandat anSüben könne,
bis die Ungültigkeit festgestellt sei. Abg. Courth  kommt
zu dem gegenteiligen Schluffe . Das HauS beschließt nach
dein Anträge der Kommt,flon » ui» erklärt nach Abs. 3 des
Kommisflonscmtrages alle übrigen Wahlen für gültig.

Die ans dem Prodi » zialansfchusse  ausscheidenden
Mitglieder und Stellvertreter wurde » durch Zuruf wiederge-
wähit . Die Ersatzwahl für das verstorben « Mitglied E i ch
wird durch Zctlelivahl vollzogen . Es wurden abgegeben
für Bürgermeister und Gutsbesitzer Albert Dick - Sieg 62,
für Graf F ürftenberg-  Mülheim 72 Stimme », somit ist
letzterer gewühlt.

Zn dem Bericht des ProvinzialansschuffeS , betreffend
die Ausgleichung der Etuqnartiernngslast tm
Frieden,  beantragt die II . Fachkommission'

„den Provinzialansschnß zn beauftrage », bei den zu¬
ständigen Behörden dahin vorstellig zn werde », daß bei
Einquartierungen durchgängig die Verpflegung settens des
Qnartiersgebers geleistet wird und der Qnartterwirt set¬
lens des Reichs eine Vergütung in Hohe der sogenann¬
ten Marschverpflegung erhält,

fnr den Fall , daß diesem Gesuch entsprochen wird,
von Seilen der Provinz bis zn einer völligen Aus¬
gleichung der Manöveriasten von Sette » des Reichs einen
Zuschuß von 15 Pfennigen pro Tag und Kopf der Ein¬
quartierung an die Quarlicrwirte z» gewähren.

die hierzu erforderlichen Mittet nach Maßgabe der all¬
gemeinen Provinzialnmlage zn erheben und damit eine
Ansgleichiliig der Eiiiquartiernngslast in den einzelnen
Teilen der Provinz herbciziiftihkcn ."

Zu diesem Punkt liegen mehrere Anträge vor ; et» Antrag
Schrak a »ip  will ans die Dauer von 3 Jahre » 15000 M.
zur Ausgleichung der Lasten von seiten der Provinz bewilli¬
ge», während ein Antrag M errem und Brühl  ohne Rück¬
sicht ans das Vorgehen der Behörden de» in Alinea 2 ge¬
forderten Zuschuß von 15 Pfennigen bewillige» will.

Der O b erprü std en  t teilt ein in den letzten Tagen
eingetroffcnes Reskript des Ministers Enlrubnrg  mit , das
über den Gegenstand sich verbreitet Darnach erkennt die
Staatsregierung di« Notwendigkeit einer auderweitcr Rege¬
lung der E >»qnarttrrn »gslast an . Ihre Absicht geht dahin,
die Tritppen öfter BivouakS beziehe» und nur au UebungS-
und darauf folgende» Ruhetagen tn Quartiere gehen zn lassen.
Ferner sollen die Regiments - und Brigaüeübungen möglichst tn
der Nähe größerer Garnisonen und Ucbnngsptätze stattfinden , so
daß die Verpflegung in den Garnisonen oder tu den Baracken¬
lagern stallfinden könne. Für das 8. ÄrmeecorpS sei ein
großer Uebungsplatz in Elscnborn in Aussicht genommen,
doch sei es zweifelhaft , ob dieser schon in diesem Jahre be¬
nutzt werden könne, jedenfalls werde ei» Barackenlager in
diesem Jahre nicht benutzt. Da die Einquartierung ohne
Verpflegung als eine größere Last enipsnndeu werde , so sei
beabsichtigt, von der Magaztnverpflegiiug abznsehen und den
Leuten , die sich dazu bereit erklärten , eine Entschädigung von
50 bis 60 Pfennigen zn vergüten . An eine Erhühnng dieser
Betrüge könne bis znm Jahre 1897 nicht gedacht werden.
Dies« Maßnahmen werden schon in diesem Jahr « b«i den in
der Rheinprovinz statlfindenden Hebungen des 7. und 10.
Armeecorps erprobt , dagegen müsse von der Ausdehnung ans
das 8. Armeekorps Abstand genommen werden . Der Ober-
prüstdent empfiehlt ivarin dir Anträge der Kommission mit
dem Amendement Merrem -Brnhl.

von Grand - Ry  begrüßt die Stellungnahme der Regie
rnng freudigst , will aber die Beihülfe der Provinz beschränken
bis zum Jahre 1897 und die dazu geforderte Umlage der
Provinz gesondert wissen von den übrigen Proviuzumlagcii,
damit deren Charakter stets klar erkennbar sei.

Abg. Becker erkennt an , daß die Lasten gerade die Wirt
schastttch schwächsten Teile der Provinz treffen , wie überall,
weil man die reichen und ergiebigen Teile wegen de» Ent
schädigungen überall mit Manövern verschone; er bestreitet
aber die Kompetenz der Provinz , welche nach dem Anträge
der Kommission Leistungen übernehme , die das Reich zn
leisten rechtlich verpflichtet sei. Gerade der jetzige Zeitpunkt
sei ungünstig zur Regelung der Frage , nachdem der Minister
erklärt habe, im Jahre 1897 sollten die Leistungen erhöht
werden . Wenn man jetzt Zuschüsse leiste, schwäche man die
Neigung der Regierung ab ; die Provinz habe nicht die Auf¬
gabe, alle Ungleichheiten zu beseitigen ; man müsse bedenken,
daß man ans der Tasche der Steuerzahler sich um Dinge
bekümmere, die dieProvin ; nicht augingc », sondern das Reich.
Redner beantragt eine Resolution , wonach der Provinztal-
Landtag dankend Kenntnis nahm von dem Bestreben tnr
Militärbehörde », die Einqnartierungslasten zu erleichtern und
wiederholt beantrage , daß die Berpflegnngsgelder erhöbt oder
tn anderer Weise die Eiiiquartiernngslast von Retchswegen
ausgeglichen werde . Schließlich machte er darauf aiifiiierk
sano daß die Belastung der Provinz nach dem Anträge deS
Ausschusses sich ans 500 000 M . belaufen könne. Herr Landes
direktor Klein  stimme zn, daß der jetzige Zeitpunkt wenig
geeignet sei, die Frage zn regeln . Sollte das letztere beab
stchtigt werden , so seien all - Anträge mit Ausnahme des
v. Grand -Rh abzulchnen . Den Antrag Becker werde man
tn Verbindung mit den anderen Provinzen weiter verfolgen.

Nach langer GeschäftsordnnngS - Debatte , ob der Antrag
Becker die andern ausschließe oder als Resolution neben den
andern bestehen könne, stellt der Vorsitzende fest, daß nach
Annahme des Antrags Becker die übrigen fallen würden,
wesbalb er diesen zuerst zur Abstimmung bringen werde.
Da das Haus diesem zustimmt , wird der Antrag zur Ab¬
stimmung gestellt und mit ziemlich großer Mehrheit ange¬
nommen . Damit ist der Gegenstand erledigt.

Die Petition der Rhein . Stahlwerke tn 15 Aktiengesell
schäften usw . um Verleihung des Rechtes einer juristischen
Person zur Teilnahme an den Gemeinderatswahlen wurde
gemäß dem Anträge der l . Fachkommission dem Provinzial
Ausschüsse zur materiellen Prüfung und Berichterstattung
an den nächsten Provtnztal -Landtag überwiesen . Das Gesuch
der Betriebsunternchmer an der Straße St . Johann -Bre-
bach-Fechingen um Erlaß der Vorausletstungsbeträge wurde
abgelehnt , die Staatsregierung soll jedoch ersucht werden,
das Vorausleistungsgesetz auf sämtliche Provtnzialstraßen aus
zndehnen.

Ans der Kanalkommission sind die früheren Anträge des
Provinztal -Ausschnsses bezüglich des Dortmund -Rheinkanals
unverändert wieder an das Haus gelangt.

Abgeordn . Talbot  sprach sich nach dem Referat des
Abg . Zw et ge rr als Gegner jeden Kanalbaues für eine
Eisenbahnanlage ans , Mtchels  betrachtete es als ein Un
glück, falls der Kanal nicht zustande kommen sollte.

Nach längerer Debatte , in welcher die Abg. Graf Hoens
broech , Schneemann  und Frhr . von Los gegen die
Anträge der Kanalkommisfion sich äußerten , während Abg.
Pflug  dieselben verteidigte , und nach einer kurzen Replik
deS Berichterstatters wurden die Anträge mit großer Majori
tät angenommen . Darnach wird also dle Kgl. StaatSregte
rung ersucht werde », eine auf den Grundlagen der abge¬
lehnten Kanalvorlage beruhende Gesetzes Vorlage  dem
Landtage der Monarchie zur verfassungsmäßigen Beschluß
fassung in einer der nächsten Sessionen aufs Neue vor¬
zulegen.

Nachdem darauf auf Antrag der I . Fachkommission die Ent¬
lastung verschiedener Rechnungen erfolgt war , wurde das
vom Provinzialausschuß ausgearbeitete Reglement bet ; , die
Unterstützung des Gemeinde - und Kreis -Wegebaues mit g«
ringen redaktionellen Abänderungen genehmigt . Ein Antrag

des Grafen Hoensbroech,  die Staatsregierung zn ersu¬
chen, den Entwurf eines Wegegesetzes für die Rheinpro¬
vinz baldmöglichst dem Provinziallandtage vorzulegen , wurde
gleichfalls angenommen . Dnrch dle Annahme des neuen
Reglements ist die Petition der Lokalabteilnng Merzig des
landwirtschaftlichen Vereins für Rheinpreußen um Ueberwei-
snng von Geldmittel » an die Kreis« znm Wegebau ebenfallserledigt.

Zur Förderung von Kleinbahnuntrrurhmungen find von
der Hl . Fachkommission die Anträge de» ProvlnzlalauSschiis-
ses wesentlich geändert worden . So darf von den Bahnen
ein Entgelt nur erhoben werden , wenn fle mehr als K Pr o-
z cnt Reingrwtnu  abwerfen . Ausnahmsweise sollen auch
die Vorarbeiten durch Organe der Provinztalverwaltung ge¬
prüft werden . Im Falle und so lange das Unternehmen
eine höhere Rente avwirft , als zur Zinszahlung erforderlich,
ist der Mehrertrag zur stärken « Tilgung der zn 3 '/, Prozent
gewährten Kreis - oder Grmeindedarlehen zu verwende ». Für
den Fall der Verabschiedung des Gesetzes betreffend das Pfand¬
recht an Privateiscndahnen sollen mir dann Darlehen ge¬
währt werden , wenn die Darleiher eine dahin gehende Ver¬
pflichtung übernehmen . Nach Ablauf von 10 Jahre », jedoch
nicht vor den, 1. Januar 1925, ist der Provinztalverbaud be¬
rechtigt, die Bahn zu erwerben.

Nach Erledigung der Tagesordnung teilt Herr Vorsitzen¬
der I aussen  dem Obrrpräsideiitrn Excellenz Nasse  mit,
daß der Provinztallandtag seine Arbeiten erledigt habe , wo¬
rauf dieser die Hoffnung ' anssprach , dir Verhandlungen
möchten der Provinz zum Wohle gereiche». Mit einem von«
Herrn Landrat Janffen ausgebrachten Hoch auf Se . Majestät
wurden die diesjährigen Beratungen geschloffen.

Schluß der Sitzung » Uhr.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf , 4. Juni.

* Personalien.  Der Amtsrichter Dr . Dubnsc zu
Gerreöhetm ist an daS Amtsgericht zn Andernach versetzt
worden . Der Assistent Reitz vom Landgericht zn Düsseldorf
ist an das Amtsgericht zn Cleve und der Assistent Gaertner
vom Amtsgericht zn Euskirchen an das Landgericht z»
Düsseldorf versetzt. Lemm, Aktuar tn Gerresheim , ist voni
1. Mat er. an bis auf weiteres dem Amtsgericht in Langen
berg zur Aushiilfeleistung bet der Grundbuchanlegung über¬
wiesen worden . — Der HerrOberprästdrnt hat den Rentner
Andreas RoelofS zn Benrath znm Beigeordneten der Land-
bürgermcisteret Benrath , ferner den seitherigen Beigeordneten
Gutsbesitzer Franz Käthes zu Lank zum Beigeordneten der
Landbürgrrmeisterei Lank und den Zlmmermeister Peter
Knllenberg zu Eller zum Beigeordneten der Landbürger¬
meisterei Hilden ernannt . — Dem Arbeiter Peter Braam z»
Düsseldorf ist daS Allgemeine Ehrenzelchrn verliehen worden.
— Der bisherige technische BureanhülfSarbeiter Heinrich
Hcwig bet der Königliche» Kreisban -Jnspektion zn Düffeldorf
ist zum Königlichen Bauschreiber tn der allgemeinen Ver¬
waltung ernannt worden . — Der BerelnS -Jngenienr Hart¬
man » zn Düsseldorf ist znm Königlichen Gewerbe -Inspektor
ernannt worden . Demselben ist die ekatSmäßige Stelle eines
Gewerbe Inspektors in Düsseldorf verliehen worden . — Der
Pastassistent Schmitz in Düsseldorf ist als Postasststent und
der Trlegraphenanwärter Feilke in Düffeldorf als Tele¬
graphenassistent angestellt worden . — Der GemeindrempfSnger
Eigeman » zn Kettwig ist seitens deS Herrn Ober -Präsidenten
znm stellvertretenden Standesbeamten des dtr Gemeinden
Zivethonnschaften und Drethonnschastcn umfassenden Stau-
dcsomisbeztrks Kettwig Land widerruflich bestellt worden
und find demselben gleichzeitig mit Genehmigung des Herrn
Ober -Präsidenten die Geschäfte eines stellvertretenden Stan¬
desbeamten für de» StaudesamtSbezirk Kettwig Stadt sei¬
tens des Bürgermeisters widerruflich übertragen worden.
Die Bestellung deS aus dem Amte geschiedenen Gcmeinde-
empfängers Hülstrung znm stellvertretenden Standesbeamte»
der genannten Standesamtsbezirkr ist gleichzeitig widerrufen
worden.

v-o K onze rt Wtl lc  m s e n. ES ist bereits hervorgeho-
ben worden , daß die Bedeutung , der besonders glückliche
Griff mit dem Trinmphgesang „An die Freiheit ' für die
zahlreichen hiesigen und auswärtigen Freunde deS Kompo¬
nisten Veranlassung waren , dringend um eine Wiederholung
zu bitten . Auch bet der Gewährung dieser Bitte dokumen¬
tiert sich die Liebenswürdigkeit deS Tondichters , indem er
Tausch und Stetnhaner hervorragende Plätze In dem Pro
gramm sür seinen Ehrenabend anweist . Offenbar war es
ihm Bedürfnis , damit an den Tag zu legen, welchen hohen
Wert er auf die freundschaftlichen Beziehungen legt und wie
er lediglich für die Sache in dem Zusammenfassen der Kräfte
sichere Erfolge für das Schöne erhofft . Herr Willemsen hat
das stets dnrch die Thal bewiesen, insofern er seit einer
langen Reihe von Jahren bet vaterländischen und lokalpa-
triotischcn Veranlassungen seine Kunst uneigennützig zur
Verfüffung stellte. Es giebt in Düsseldorf kaum eine größere
oder kleinere Bereinigung zur Pflege der Musik auf orche¬
stralem oder vokalem Gebiete , welcher er seine Kräfte voll
edler Begeisterung nicht widmete . Das verschaffte ihm den
weite» Freundeskreis,ans dem die Künstlerliedertafel mit ihrer
ruhmreichen Vergangenheit besonders genannt zu werden
verdient . Alle aber werden cs sich ntcht entgehen lassen
wollen, den heutigen Ehrcuabend in gewissem Sinne zu dem
ihrigen zn machen.

* Knnstnottz.  Zu den bereits annoncierten neuen Er¬
scheinungen in der Permanenten Kunstausstellung von Ed.
Schulte  sind noch htnzngekommen : Ein Bild von Arnold
Böcklin »Der Centaur in der Schmiede ' , ein für die Eigen¬
art dieses Meisters sehr charakteristisches und hervorragendes
Werk, interessant durch den genialen Humor der Darstellung
und die vorzügliche malerische Behandlung , und ein ebenfalls
hochinteressantes Bild von L. Alma Tadema in London
„Frühlingsblumen ". Beide Bilder kommen hier nur für
kurze Zeit zur Ausstellung.

* Die Mitglieder und Freunde der kath. Bürgergesellschaft
„Constantia"  wnrden gestern abend dnrch das Lustspiel
„Unerschütterlich ", welches znm erstenmale und trefflich ge¬
spielt wurde , sehr gut unterhalten . Der den Darstellern
und Veranstaltern gezollte Dank war wohlverdient . Für
die Folge solle» die Sonntagabende tn ähnlicher Weise aus¬
gezeichnet werden.

» Wegen Umpflasterung wird die Schirmerftraße von der
Grafenberger - bis zur Wielandstraße vom 5. d. M . ab bis
auf weiteres sür de» Reit - und Fnhrverkehr gesperrt.

s:s AuS der Landskrone wurde gestern Nachmittag die
Leiche eines Selbstmörders gezogen. Auf der Brust hatte
der Mann einen Zettel befestigt, aus welchem scm Name zu
lesen war.

j:s Einer Frau , welche am Samstag im Hofgarten spazieren
ging , hatte ein nichtsnutziger Mensch einen glimmenden
Cigarrenstummel in die Kleidertasche geworfen , das Kleid
fing an zu brennen . Mit Hülfe einiger Spaziergänger wurde
der Brand rasch gelöscht.

j:s Vor einiger Zeit teilten wir mit , daß auf der Friedrichs-
straße in der Morgenfrühe ein Mann überfallen und seines
Geldes beraubt wurde . Dabei sollte auch ein Ulanen -Umer-
ofsizler beteiligt gewesen sein. Wie wir hören hat die Unter¬
suchung ergeben , daß der Unteroffizier bet der Sache gar
nicht beteiligt war , als Thäter sind am Samstag zwei Hülfs-
kellner verhaftet worden.

1:s Bet Rath wurde am Samstag von einem Düsseldorfer
Gefährt ein Kind überfahren und nicht unbedeutend verletzt.
Die Anzeige wurde erstattet.

sis Es ist eine alte Erfahrung , daß zu zweien sich besser
trinken läßt und auch schreien, weshalb am SamStag zwei
durstige Brüder zusammen auszogen und zechten, bis die
Polizei sie am Abend aus der Straßenrinne anflas und in
Gewahrsam brachte. Als sie nüchtern waren , merkten sie
den Verlust ihrer Taschenuhren , einer tröstete sich über den
Verlust mit den Worten : „Wir wissen ja doch nicht, wann
es Zelt ist, aufzuhören !'

1:s Wenn die Häuser einen neuen Anstrich erhalten haben,
sind sie tn der Regel schon am nächsten Tage von nichts¬
nutzigen Lümmeln wieder besudelt worden . In der Jäger-
hofstraße hat man am Samstag die Häuser und Namens¬
schilder mit Lack beschmiert.

sis Das neue Schiff „Elsa " der Düsseldorfer Gesellschaft
kam am Samstag von Duisburg in den hiesigen Sicher-
heitshafen , wo eS den letzten Verputz erhält und dann am
15. Juni in den Dienst gestellt wird . Das Schiff ist 70
Meter lang , 7,75 Meter breit und hat eine Maschine von
ISO Pferdekrast.

s:s Ein Einbrecher machte sich in der Samstag Nacht wie,
der unnütze Arbeit . Nachdem er an der Deichstraße mit
vieler Mühe tn die GeschiiftSstnbe einer Kohlenhandlnng ge,
langt war » nd daS Pult geöffnet hatte , konnte er ohne Beut»
wieder abztehcn.

j-s Zwei Schwindler erfanden einen neuen ^Imperator«
Magenbitter ", den fle die Flasche zu SO Pfennig an Spezerek-
Händler und andere Händler verkauften . Der Bittere scheint
ein Mittel gegen den Mißbrauch geistiger Getränke zu sein,
denn er besteht zum größten Teile auS gefärbtem Wasser.
Als die Polizei dem Geheimnisse der Fabrikation nachforscht«
nnd das chemisch« Laboratorium der Firnia an der Herzog»
straße besuchte, hatten sich die Fabrikanten davon gemacht.
Wahrscheinlich setzen fle daS Geschäft in riner anderen
Stadt fort.

sts Das Speckkämmercheil hatte dieser Tage viel Besuch.
In der Nacht znm Samstag brachtet » 23 Personen dort zu:
mehrere Diebe , zwei steckbrieflich Berfolgtr , ein Betrüger,
mehrere Burschen wegen Trunkenheit , Skandaliercn uns
Mißhandlung . Verhaftet wurde auch ein Fabrikarbeiter
wegen Verbrechen gegen 8 173 deS Strafgesetzbuches.

s:s Sitzung der Strafkammer vom 3. Juni.
Der sehr oft bestrafte Dieb , Bettler und Landstreicher Wilh.
F . aus Erkrath , war angeklagt , im strafschärfenden Rückfälle
dem Wirte Wilhelm L. in Neandrrthal rin Paket , enthaltend
12 Kistche» Cigarren , gestohlen zu habe». Er leugnete den
Diebstahl nnd erzählte , er habe zwei Menschen tn» Felde ge¬
sehen, dle sich mit dem Pakete beschäftigten . Bei seinem An¬
blicke seien fle davon gelaufen , er habe die Kistche» an sich
genommen . Die Strafkamnicr erklärte de» F . des Dieb¬
stahls schuldig und verurteilte denselben nach dem Anträge
de» Hern » Staatsanwalts zu 15 Monaten ZnchthauS . —
Johann L-, 15 Jahre alt , auS Rheydt , hat in einem Streit»
dem Schüler Johann K mit eine»» Küchenmesser ctiirn Stich
gegeben. Die Strafkammer verurteilte den Knaben bet An¬
nahme mildernder Umstände zn einer Woche Gefängnis . —
Wegen Hausfriedensbruch , Sachbeschädigung und Mißhand¬
lung wurde Lambert P . aus Düsseldorf mit 4 Monaten Ge¬
fängnis bestraft . — Mit Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde
verhandelt gegen den gefährlichen Dieb Gustav Adolf K. auS
Düsseldorf . Derselbe hat dem Rentner Theodor M . ein Por¬
temonnaie mlt 100 M gestohlen. Die Strafkammer verur¬
teilte den K. zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus , 5 Jahren
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und erklärte Polizeiauf¬
sicht zulässig . — Der Rottenführer Peter S . war der fahr¬
lässigen Gefährdung eincS Eisenbahntransports angeklagt.
Am 27. März sollte auf dem Bahnhose Düsseldorf -Derendorf
die Weiche Nr . 182» ausgewechselt werden , welche Arbeit
dem Angeklagten aufgetragen wurde . Dieser nahm die Ar¬
beit mit seinen Arbeitern vor , hatte jedoch verabsäumt , daS
betreffende Geleise dnrch Haltesignale zu decke». Es kam
während der Arbeit der Personcnziig Nr . 272 nnd entgleiste
an der Arbeitsstelle . Ein bedeutender Schade » entstand nicht.
Der !Herr Staatsanwalt beantragte 3 Woche» GesängntS,
die Strafkammer erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 5
Tagen.

Der zu Düsseldorf wohnende Stadtdiener Georg B . war
der Unterschlagung angeklagt und geständig . Er hatte die
Briefe der Stadtverwaltung in der Stube des Botenmeisters
mit Freimarken zn bekleben nnd nach der Post zn bringen.
Er hat im April dieses JahreS für 55 M . Freimarken unter¬
schlagen. Als die Sache entdeckt wnrde , fanden sich noch M
26 M . Freimarke !) bet ihn, vor . Die Strafkammer verur¬
teilte den B . nach dem Anträge des Herrn StaatSanwaltS
zu 5 Monaten Gefängnis . — Eine jugendliche Diebesbande,
Schüler im Alter von 10 bis 15 Jahren , hat tn» März und
April eine Menge Diebstähle und Betrügereien in raffinierter
Weise ansgeführt . Die Bande trieb sich auf der Golzheimer
Insel umher nnd angelte , nnd dann gingen fle tn die Stad,,
»m die Läden zu bestehlen. Sie gingen in einen Lade »,
einer versteckte sich rasch; wenn der Ladenbesitzer kam, ver¬
langten die Burschen eine Ware , die rr ntcht hatte , worauf
sie fort gingen . Wenn der Ladenbesther ebenfalls den Laden
verlassen hatte , kam der andere Knabe aus seinem Verstecke
hervor und stahl, was ihm gefiel. Die Beute wurde dann
geteilt . Etwa 60 strafbare Handlungen wurden den Jungen
zur Last gelegt ; zwei von ihnen waren noch strafmunündig,
doch wußten sie, daß ein Dieb „auf den Bau kommt ". Die
Strafkammer vernrteilte den Wilhelm v. K. zur Unterbrin¬
gung in eine Besserungsanstalt , den Michael W . wegen eines
DiebstahlsversnchS zu 2 Wochen Gefängnis.

* Hcmmerde , 1. Juni . Der ,H.-S . Bztg / berichtet man:
In höchst „loyaler " Weise hatte der hiesige Arzt , ein Pro¬
testant , auf den hl. FrohnlelchnamStag  die Kinder .'»
Impfung  angesetzt . Die hiesigen Katholiken waren über
diese Rücksichtslosigkeit mit Recht sehr ungehalten . Dnrch
einen merkwürdigen Zufall ist das Jmpfgeschäft im letzten
Augenblick aber noch verschoben worden . Der Herr Doktor
kam nämlich am Frohnlctchnamstage morgens mit seinem
Gefährt zu Falle und hat außer verschiedene» Quetschungen
einen Schlüsselbeinbruch erlitte », so daß aus der angesetzte»
Impfung nichts wurde.

* Köln , 3. Juni . Hr . Wcihbtjchof Fischer  wurde am
Freitag in Ehrenfeld , nachdem er dort rurz vorher das hl.
Sakrament der Firmung gespendet batte , in dem Pfarrhanse
von einem ernstlichen Unwohlsein befallen . Dasselbe ist wohl
auf Ueberanstrengnng in Folge der vielen bischöflichenAmts¬
handlungen zurückznführcn , denen der hochwürdigste Herr in
jüngster Zeit sich unterzogen hat . Die Erkrankung wird aber
hoffentlich nur vorübergehend sei». An Stelle des Herrn
Weihbischofs Fischer hat der hochwürdigste Herr Kardinal-
Erzbischof gestern Vormittag In Müngersdorf das hl . Sakra¬
ment der Firmung gespendet . Se . Eminenz wird ani Mon¬
tag auch in Ehrenfeld firmen . Dle Konsekration der Kirche
in Müngersdorf , desgleichen dle Firmung nnd die Konsekra¬
tion der neuen Kirche in Niehl , welche heute stattsinden sollte,
mußte wegen der Erkrankung des Herrn Wethbischofs Fischer
verschoben werden.

* Köln , 2. Juni . Eine Mordthat  wird aus dem be¬
nachbarten Freche » gemeldet . Gestern abend erstach dort ein
junger Mann tm Streit seinen Gegner mit elnein Brotmesser.
Der Stich verletzte das Genick. Der Berwnndete wnrde in
das Krankenhaus geschafft, wo er tm Laufe der Nacht starb,
ohne znm Bewußtsein gelangt zu sein. Der Thäter ist ver¬
haftet.

* Bonn , 3. Juni . Die Schwurgerichts -Verhandlung gegen
den Raubmörder Gärtnergehülfcn H. Lethen aus Godesberg
ist auf den 21. Juni angesetzt. Den Vorsitz führt HerrLand-
gerichtsrat Schneider.

* Coblcuz , 1. Juni . Ein etwa - iiberaschender Beweis
von der Durchschlagskraft der neuen Gewehrkugeln wurde
tn verflossener Woche zweien hiesigen Steucrbeamten ge¬
geben, ohne daß diese bis jetzt wissen, wer der Beweisfüh¬
rende gewesen war . Dieselben hielten sich dienstlich in einem
Hause auf der Löhrstraße auf , als plötzlich durch's Glasdach
eine Kugel etnschlug und den einen der Beamten am Kni»
traf , so daß die Hose zerrissen wurde und das Knie llutete.
Nur dem Umstande , daß die Kugel vorher ans eine eisern«
Schiene des Glasdaches schlug, war eS zu danken, daß der
Fall noch glücklich abltef . Die Untersuchung ergab , daß es
sich um eine Kugel des neuen Kalibers handelt . Woher st«
gekommen ist, weiß man ntcht, doch spricht man die Vermu¬
tung aus , daß sie vielleicht durch Unvorsichtigkeit auf dem
Schießstande am .Wetßerthor dem Laufe des Gewehrs ent¬
ronnen sei.

* Coblenz , 2. Juni . Herr Landgerichts -Präsident Crome
ist heute Nacht , als er eben zu Bett gehen wollte , Plötzlich
an elnein Herzschlag gestorben . Derselbe steht schon seit An¬
fang der 80er Jahre an der Spitze des hiesigen Landgerichts.
Geboren zu Düsseldorf,  wirkte er als Staatsprokurator
und Oberprokurator nnd seit 1879 als Erster Staatsanwalt
zn Köln . Der Verstorbene erreichte ein Alter von 65 Jahren.

* Aftmannshausen , 1. Juni . In der gestrigen Nach»
wurde durch Eindrücken eines Fensters in die hiesige Pfarr¬
kirche eingebrochen . Die Diebe entnahmen aus der offenen
Sakristei den Schlüssel zum Tabernakel , öffneten dieses und
raubten den Speisekelch , nachdem sie die konsekrterten Hostteen
ans demAltarttsch ausgeleert hatten . Desgleichen wurde der
Opferkasten aus der Wand gerissen und mitgenommen . In
letzterem kann nur ein geringfügiger Betrag gewesen sein,
ebenso hat der geraubte Spetsekelch , der nur vergoldet war,
keinen allzu hohen Wert . Bon den Ktrchenränbern fehlt jede
Spur.

* Gelsenkirchen , 2. Juni . Am 27. v. M . wurde das
25jährige Jubiläum deS hiesigen katholischen Krankenhauses
und zugleich das silberne Amtsjubtlänm des dirigierenden
Arztes Herrn Dr . Grüttner feierlich begangen . Um 10 Uhr
war J ' stgottcsdienst in der Kapelle, um 11 Uhr die weltliche



Feier im Augensaale der Anstalt. Herr Dr . Naberschulte
hielt bet letzterer eine herzliche Ansprache, darauf nahm auch
Herr Landrat Hammerschmidt das Wort, wobei er u. a.
sagte: „Ich nehme, obwohl ich evangelischer Christ bin, kei¬
nen Anstand zu erklären, daß auf dem Gebiete der Kranken¬
pflege die katholischen Krankenschwestern die Elitetruppen
find, die man überall dort trifft, wo es gilt, Heldenmut
und Selbstverleugnung zu bethättgen ." Das
hiesige Krankenhaus wird von den . Armen DienstmSgden
Christi" bedient.

vermischtes.
* Berlin,  2 . Juni Ein gräßliches Opfer deS Banschwiu-

öels. In der großen Hambnrgerstraße 7 wohnt im zweiten
Stockwerk des Hauses der 48jährige Malermeister Karl See-
gcr mit seiner um zwei Jahre jüngern Frau Elisabeth ge¬
borene Karbe, Sie habe» vier Kinder: den 16jährigen Her¬
mann, den 12jährigen Bruno , den 10jährigen Martin , die 7-
jährige Charlotte. Seeger, eine im Hamburgerstrahenviertel
hochgeachtete Persönlichkeit— so war derselbe Vorstandsmit¬
glied des Handwerkervcreins tu der Sophienstraße —, hatteArbeiten ans Bauteil übernommen nnd er nährte sich, wenn¬
gleich ohne Vermögen, doch ziemlich anständig, bis er in letz¬
ter Zeit mit seinen Hhpotheken auf schwindelhafte Neubauten,
die in Konkurs gingen, ausfiel.

So trat das Elend an die Familie heran und in den letz¬
te» Wochen mutzte S . mit seinen Angehörigen selbst das
Nötigste entbehren. Gewissenhaft bemühte er sich, seine
Gläubiger zn befriedigen, aber obwohl die Familie sich aufs
äußersteeinschrknkte, geriet S . immer mehr in Schulden,
derentwegen er jetzt verklagt war. Das Urteil war bereis
vollstreckbar, daß Mobiliar gepfändet. Hierzu kam, daß S.
am heutige» LöhnnngStage seine 26 Arbeiter — früher hatte
er deren bis 60 —, die ans drei Bauten beschäftigt sind,
nicht mehr befriedigen konnte. Gestern hatten Seeger und
dessen Frau nochmals den Versuch gemacht, von ihren aus-
stehenden bcdcnteuden Forderungen etwas rinzuziehen, doch
scheinen die Bemühungen beider vergeblich gewesen zn sein.
Der Malermeister glaubte das Elend ulcht mehr ertragen zu
können, nnd cs scheint, daß dte Seiuige» nach dem Vorschläge
des Vaters freiwillig mit demselben in den Tod gegangen
sind. Heute Morgen »in 6 Uhr bot die Wohnstube der Fa¬
milie ein entsetzliches Bild dar.

Auf dem Sofa saß der 16jährige Hermann tot mit durch¬
schnittenen Pulsadern , neben thni, den Sohn umschlungen
haltend, Frau Seeger als Leiche. Zn den Füßen der Mutter
die 7jährige Charlotte. In einem Bett waren Bruno nnd
Martin brüderlich vereint in den Tod gegangen, während der
Vater sich an einen Thürpfostcn anfgehängt hatte. In einem
Weinglase fanden sich Spuren eines weißen Pulvers . Man
fand auch einen Brief an die Arbeiter, welcher ungefähr fol¬
gendermaßen lautet : „Ich bitte uni Verziehung für das, waS
ich heute gelhan, aber ich konnte nicht mehr weiter kommen,
vhne zn betrügen, wie ich betrogen worden bin. Karl Seeger."

— Ohne jede Rücksicht auf Beweggründe, welcher Art sie
auch sein mögen, muß immer und immer wieder betont wer¬

de», daß nach christlichen Grundsätzen der Selbstmord, wenn
er Nlit Ueberlegung geschieht, genau ebenso ein verabscheunngs-
würdiger Eingriff in die Rechte des Herrn über Leben und
Tod ist, als der Mord. Der Selbstmörder verdient überdies
wegen seiner Fetgkett Verachtung und noch mehr dann, wenn
er andere, sogar unschuldige Kinder in seine unselige That
hereinzieht.

* Breslau,  2 . Juni . Wegen Choleragefahr ist der
„Breslauer Zeitung" zufolge der Grenzverkehr zwischen
Schlesien und Russtch-Polen zunächst soweit eingeschränkt,
daß der Zuzug zu den Wallfahrtsorten verhindert und Pässe
hierfür nicht ausgestellt werden.

* In Myslowitz  sind drei neue Fälle asiatischer Cholera
vorgekommen. Es erkrankten zwei Kinder bereits verstorbe¬
ner Personen, 6 und 4 Jahre alt und der Lumpensammler
Michalock.

* Brüssel , 1. Juni . Zwei Freundinnen der Prinzessin
Clementine, die Tochter des Ministerpräsidenten de Burlet,
Fräulein Helene de Burlet , nnd die Comtesse Lsatriov d'
Oultrsmont sind gestern in den Ordensstand eingetreten. Fräu¬
lein de Burlet fand Aufnahme im Noviziats der 8sers -0osur
Damen in Jette bei Brüssel, die Comtessed' Outrsmont im
Noviziate der englische» Fräuleins zu Brügge. Bekanntlich
schreibt man auch der Prinzessin Clemcntine die Absicht zn,
das Weltleben mit dem Ordensstande zn vertauschen) zuver¬
lässige Nachrichten hierüber sind aber einstweilen noch nicht
in die Oeffentlichkeit gedrungen.

* Brüssel,  1 . Juni . Sechstausend Franken sind hier
von Mäusen aufgefreffe» worden. Eine alleinstehendeDame
hatte diese» Betrag, der ihre gesamten Ersparnisse ansmachte,
in Banknoten in einem Schranke aufbewahrt. Als sie dieser
Tage das Geld herausnchmcn wollte, um Obligationen da¬
für zu kaufen, stellte sich heraus, daß sämtliche Banknoten
von Mäusen anfgefressen waren.

* Das Leiden einer jungen Telephonistin  in
Berlin beschäftigt die ärztlichen Kapacttäten seit längerer Zeit.
Das 12jährige Mädchen, das früher völlig gesund gewesen
war, wurde im vorigen Jahre auf dem Centralbureau wäh¬
rend des Dienstes plötzlich von einem Schlage getroffen, der
die ganze rechte Seite lähmte. Die Patientin hat später an¬
gegeben, daß das Unglück eingetreten sei, als ein Tkeilnehmcr
den neuen Knrbelapparat in Bewegung setzte. Während sie
im Begriff war, die Verbindung herzustellen und der unge¬
duldige Telephoninhaber zum zweiten Mal die Kurbel drehte,
muß die Telephonistin mit einer schlecht isolierten Stelle des
Verbinduugsdrahtes in Berührung gekommen sein; in diesem
Augenblick ging der Strom durch ihren Körper. Die Patientin
est inzwischen mit Elcctricität, Massage und Salzbädcrn be¬
handelt worden, die Krankheitserscheinuugen zeigen jedoch
eine außerordentliche Beständigkeit. AuS der Lähmung des
rechten Armes haben sich Zitterbeweguugcn entwickelt, die
nach graphischen Aufzeichnungenfünf Mal in der Sekunde
gemacht werden; er ergiebt das für die Stunde 18,000 und
für den Tag 432,000 Zuckungen. Geistig hat das arme
Mädchen nicht gelitten. Professor Ewald, der die Patientin
in der Hufeland- Gesellschaft vorstellte, bemerkte dabei, daß
der Dienst der Telephonistinnen auf dem Amte

Sntzcrstanstrengend  sei und Aufmerksamkeit, Gewandtheit
und große körperliche, wie geistige Ausdauer beanspruche.
Herr Ewald regte zugleich die Frage der Ersatzpflicht an.
Prof . Oppenheim verglich den Fall mit Lähmungen, wie sie
nach Blitzschlägen austreten, und hielt den beim Fernsprecher
erzeugten Strom für stark.'geung, um eine solche Krankheitsform
hervorzurufen. Prof . Mendel war der Ansicht, daß in diesem
Falle zweifellos dem Staate die Verpflichtung obliege die
volle Entschädigungzu zahlen. Er hob weiter hervor, daß
bei Telephonistinncnübermäßigviel Nervenkrank-
he iten  Vorkommen. Es seien die allervrrschiedensten Er¬
scheinungen beobachtet worden. Der Berus sei sicherlich
viel zu aufreibend für das weibliche  Geschlecht.

* Ueber di « Ausbreitung der Diphtherie  und
ihren ansteckenden Charakter macht die Bad. Corresp. an der
Hand einer statistischen Mitheilung interessirende Bemerkun¬
gen; „Es mehren sich die Beobachtungen und Thatsachen,
die bestätigen, daß Diphtherie eine entschieden ansteckende und
durch die Luft übertragbare Krankheit und der Ansteckungs¬
stoff ein sehr widerstandsfähiger ist. In den leicht zu über¬
sehenden kleineren Ortschaften lassen derartige Beobachtun¬
gen sich leichter feststelleu als in den Städten mit ausgedehn¬
tem Verkehr. So konnte durch den Bezirksarzt in Bonndorf,
in welchem Ort eine ziemlich beschränkte Epidemie (32 Er¬
krankungen und 4 Todesfälle) stattfand, berichtet werden,
daß diese Epidemie ihren Anfang nahm mit der Erkrankung
eines 8jährigen Knaben einer Familie, die sehr unreinlich ist
und in der vor 4 Monaten ein einzelner Diphtheriefall vor¬
gekommen war. Bald erkrankten noch drei weitere dem
crstcrkrankten Knaben gleichalterige und in der Schule benach¬
bart sitzende Schüler, so daß die Schule geschlossen und gründ¬
lich desinfiziert werden mußte. Ende Februar verbreitete
sich dann die Diphtherie von dem zweiten Stock, wo die
erstbefallene Familie wohnt, in den ersten Stock in die Mit¬
glieder einer ebenfalls sehr unrein und indolent lebenden
Familie. Anfang März erkrankten die Kinder des Gefangen-
wärters an dieser Krankheit, mit Schluß des Monats wurde
auch ein wenige Tage vorher Angebrachter Gefangener befallen.
Am 23. Januar wurde ein sehr leicht von Diphtherie befalle¬
nes Dienstmädchen isolirt in einem Zimmer des Spitals
uniergebracht und schon nach wenige» Tagen als genesen
entlassen. DaS betreffende Zimmer wurde dann aufs gründ¬
lichste ausgereinigt und desinfizirt, auch mit geöffneten Fen¬
stern drei Wochen lang leer gelassen. Wieder dann mit Kran¬
ken belegt, erkranke darin eine schon lange im Spital befind¬
liche Kranke am 20. März an Diphtherie und zehn Tage
später zwei Dienstmädchen des Spitals . Anfang Februar
war ein auf einem abgelegenen Hofe wohnender Knabe an
Diphtherie erkrankt, erst nach voller Genesung nnd Reinigung
besuchte er Mitie März die Schule wieder, nach acht Tage
erkrankte dann sein neben ihm sitzender Mitschüler an
Dihptherie." Die betreffende Medizinalbehördezieht hieraus
de» Schluß, daß die Diphtherie eine Schul - und
Wohnungskrankheit  ist und daß die fürsorgenden
Maßregeln sich neben der Jsolirnng jedes Krankheitsfalles
auch auf umfassende und eingreifende Reinigungs- und
Dcsinfektionsmaßregeln erstrecken müssen.

Prwatdepescherr des Diiffeld.Bolks-latteS.
so) Pest , Montag, 4. Juni . Alle Versuche des Grafen

Hedervary, ein Kabinett zu bilden, sind definitiv gescheitert.
Hedervary hat dies dem Kaiser mitgeteilt. Der letztere, wel¬
cher gestern abend von Wie» abgrreist ist, traf hier heut«
früh ein. Man erwartet, daß Wekerle zur Audienz befohlen
nnd mit der Kabinettsbildung beauftragt werden wird. Falls
dies nicht der Fall sein sollte, dürfte et» radikal gefärbtes
Ministerium Szaparh -Apponyi berufe» werde», welches so¬
fort die Kammer auflösen wird. Dt « Situation ist sehr ge¬
spannt.

X Rom , Montag, 4. Juni . Im Vatikan traf »i«
offizielle Meldung ein , daß JSwolSkt mit dem
Titel eines Ministerrestdeutr » znm russische»
Gesandten heim heiligen St » hl ernannt  wor¬
den sei.8 Paris, Montag, 4. Juni. Di« gestrig« revolutioMr«
Kundgebung anläßlich des Jahrestages der Revolution auf
dem Prre Lachaise ist, wie die am vorigen Sonntag abgr-
haltene, gänzlich gescheitert. Etwa 300 Sozialisten, worunter
zwei Abgeordnete, hatten sich am Eingänge deS Friedhofes
versammelt- als sie sahen, daß daS Eindringen in den Fried¬
hof unmöglich sei, beschlossen fle, mit Kränzen einen Umzug
dnrch die Straßen zu mache««, wurden aber sofort von der
Polizei auseinandergetrieben. >

-ff Sofia , Montag, 4. Juni . Der Fürst Ferdinand stat¬
tete dem ehemaligen Ministerpräsidenten Stainbnlow einen
längeren Besuch ab. — An dem Archiv der Nationalver¬
sammlung wurden amtliche Siegel angelegt, um dir etwaige
Verschleppung wichtiger Schriftstücke zn verhüte». Man
spricht von der Einleitung einer Untersuchung gegen hoch-
gestellte Persönlichkeiten, sowie von deren bevorstehender Ber-
haftung.

Neuß,  4 . Juni . tTeiegr .) Weizen, 1. Quat . kteuier
13,90, I . Qnal . engl. AuSsaat 19,40, 2. Qual . 12,90. Roggen,
I. Q . 11,30, 2. Qual . 10,30. Hafer 15,00. Rap« 1. Qnal .00,00,
2- Qnal . OOM). Aveel (Rüvseu) 00/10, Kartoffel» 4M per
100 Ko. Hen 50,—. Roggenstroh 21/X1, Welzenstroh 00/»
per 500 Ko. Rübül per 100 Ko. 44,00, RüSSl faßweise 45S0,
Preßkuchen, 1000 Ko. 100,00. Kleie» per 50 Kilo. 4,40

Düsseldorf , 4. Junt. Rhetust. 2ch6- 0,08. Wind O
Therm. -i- 14. Baron«. 28—.
Manilh., 3. Junt . 4/18 — 0,12
Mainz, 3. Juni . 1,66— 0/16
Bingen, 3. Junt 2,18 —0,10
Laub, 9. Junt . 2,50 — OM

Coblenz, 3- Juni . 2,66- 0,07
Trier , 3. Juni . 0/5 —0,07
Köln, 9. Juni . 2,70 - 0/19
Rnhrort , 9. Juni . 2,16 —0/11

ZCa. HOOOStückSeide«ftoffe- ab eigener
Fabrik — schwarze » Weiße und farbige — von 75
Pfge. bis Mk. 18.65 per Meter, - glatt, gestreift,
karriert , gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual,
nnd 2000 verfch. Farben , DessinS rc.) Porto - und
stenerfrei i«S Haust ! Katalog und Muster umgehend.
8viasoIabr1LV.8siu»sderg» 1.noü.)2ürivd

6ott dem ^ llmävlitigsn Kat es xställen, 8onn-
Isg Llorgen 617br, meinen ionigstxslislitvir(üxtteu,
unsern lieben Vater, (lross- uack 8eloviegervster,
Bracker, 8ekvvager unck Onüel,

cksn rvoblaoktbarsn Herrn

im Utsr von 60 ckabrsn, naeb längerem, mit
grösster Oeckulck ertragenem Beiden, mebrmals
gestärkt mit den Beiismittela der röm.-katb.
Lirobs , an sieb in dis Bangkeit an uebmen.

Dm stille Teilnabms bitten
vis IrsusruSsii MalerdUsdeneo.

Lsnratb,Hilden , Düsseldorf, 8erm, Duokiogsn,
Laissrsvertb , Drbaek, Laib , den 9. ,Iuni 1894.

- -»O--
Dis Beerdigung lindst Älittvoob, den 6. duni

morgens 9' /, Dbr, vom 8tsrbe auss aas statt and
glsiob darauf die keierl. Dxvguien in der Bfarr-
kireks aa Lsnratb.

St . Petrus - Pfarrei , Friedrichstast.
Zn einer

Vorbesprechung
bezüglich der Ersatzwahlen zum

kiMffn-VMtlijll und der KtzMi'lldo-VtzrtrHtiiliK
werden die sämtlichen Wahlberechtigten

auf Dienstag, denL. Jnni, abends8 Uhr,
in die Restanratlon Büttgen hiermit eingeladen. 581

Bekanntmachung.
.Die  Liste der bet der bevorstehendenErsatzwahl wahlberechtigten
Mitglieder der katholischen Mar,a -Empfängnis-Pfarre Süd -Pempelfortist im Pfarrhause Charlottenstraße Nr . 57 vom 3. bis inkl. 17 Juni
er. ausgelegt und kann daftlbst von 11- 1 Uhr elngesehen werden

Nach Ablauf der Auslegungsfrtst (den 17. Juni ) ' können Ei»:
spruche gegen die Liste nicht mehr erhoben werden.

Düsseldorf, den 2. Juni 1894.
Der Rirchenvorstan- : Lausverg, Pfarrer.

Dienstag, den5. Jnni 1894,
morgens8 Ahr,

in -er Marienkirche:
Amt

und gemeinschaftliche
Kommunion

;u Ehre« des hl. Bouifatius
für die Mitglieder -es
Parameuten-Bereins.

Im Konkursverfahren betr. das
Vermögen des Kaufmannes Peter
Schaaf, früher zn Eller , soll die
Schlnßverteilung erfolgen. Die an-
geineldetennichtbevorrechtigtenKon-
kursfordernngen betragen 5658,18
Mark auf welche 666,25 Mark zu
verteilen sind.

Gerresheim.
De: Konkursverwalter.
Schmitz , Rechtsanwalt.
Kaiserstraße 6

Laden-Lokal
mit auch ohne Wohnung zu ver¬
mieten. 80

Oeffentliche

Versteigerung.
Am Dienstag , den 5 . Juni c.,

vormittags 11 Uhr,
werden im Pfandlokale Bilker-
straße 15 zu Düsseldorf gegen gleich
bare Zahlung verkauft:

1 Miderschrililk, 1Kom¬
mis 1 ovaler Lisch, 2
Schlagkarrcn mit breiten
Nädern, 1 Pferd(Apfel¬
schimmel, Wallach) und
ein kompl. Pferdegeschirr.

Pasch , Gerichtsvollzieher.
Größeres Geschäft sucht einen

jungen

Han- lnngs-
GehiUfen

für leichte Bureauarbeiten.
Offerten unter I -. 741

an die Exp . d. Bl . erbeten.

Klee- und Gras-
Verkauf

zu Oberlörick.
Am Dienstag, 5. Juni 1894,

uachmitkaao4 Ahr,
im Wirtsiokalc von Wwe. Schmitz
zn Oberlörick, lassen
1. Herr Hermann Huthmacher

zu Mederlörick:
4 Nr. Lnzernerklee am Wege von

Oberlörick nach Nicdcrkaffel;
4 Nr. dito am Wege von Heerdt

nach Oberlörick-
7 Nr . dito am Damm im Nhein-

fcld-
7 Nr . dito »eben vorig. Parzelle,'
5 Nr . Gras in den Wiesen zu

Niederlörick:
2. Herr Johann Aretz

zu Mönchcnwerth:
8 Nr . Lnzernerklee auf Mönchen-

werth;
3. Herr Franz Kreuels

zn Büderich:
1 Morgen Gras auf der Auer-

ivtese
öffentlich auf Kredit gegen Bürg¬
schaft verkaufen.

Neuß. Eckertz. Notar.

Oeffentliche
Versteuerung.

Am Dienstag , den 5 . Juni er .,
vormittags 9 Uhr,

sollen zu Erkrath im Hause Bahn-
straße Nr. 125 öffentlich meistbietend
versteigert werden:

S Kommoden , S Tische . 2
Schränke . I Theke , 1 Tafel-
wagc , 1 Anrichte , 1 geschlif¬
fener Ofen , I Spiegel , «sw.

Müller , Gerichtsvollzieher,
Gerresheim.

Junges Mädchen,
kath.,nicht unter l 6Jahren , für nach¬
mittags zn einem Kinde gesucht.

Näh. Wehrhahn 46 , 1. Etage,
vormittags.

Neuerdings
erschein«

Erhöhung in

k»is«n - Panora,»«», «,it
100  Fis « r «„  und I» Verlagen

mit etwa 280 Kchi»riti»»««ttern.
vierteljährlich,rn . 2Spf . —7S« r.

An beziehen durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten (ssost-Zeitrurgs-Aataloa:
vr . 4252 ). probe«Nummern in den Buchs

Handlungen gratis , wie auch bei den
Expeditionen

Verttn V, s ». — Vlcn I, Operng. 3»

Gegründet I86S.

GZczüglich meiner Thätigkcit zum radikalen Vertilgen von
v Kakerlaken . Wanzen , auch Ratten »nd Mäusen stehen mir
Hunderte Bcglaubiguugs-Refcrcuzen zur Sette, u. a. Stadt . Behörden
Düsseidorf's, als auch Privaten von hier, Herrn Bauunternehmer und
Architekt Eitel, East Central , Konditorei »nd Cafi Dierdorf , Effer,
Stadtbrückchenund Hunderte andere. Clemens Schön,

geprüfter Kammerjäger, Bahnstr. 10.
Bestellungen und Anfragen schriftlich. 603

Stilk's
Sommer-Theater.

Wege» scenischer Whueneinnchlnngt« KSnne« die vor¬
erst in einigen Lagen beginnen.

Die Direktion.
Wur noch wenige Hage.

Ltev-Vkeater.
Größtes Phantast . Unternehme « der Welt.

Cirka 2000 Personen fassend.
Heute abend 8 Nhrr

Zsovit»t«ii-V«i»8tv11ii»»A.
Mittwoch:

2 Monftre-Darstellungen.
Nachmittags4Uhr: Letzte Familien -, Schüler - « .

Kinder -Fest -Borfteklnng.
Schüler und Kinder halbe Preise.

Aufführung von
Direkt. Schenk ' s
weltberühmten
Geister- und
Gcspenster-

rr
w
rr

Graf Azzaglio's
Abenteuer in den
Ruinen v. Castro,

phantastische Pantomine mit geheimnisvollen Erscheinun¬
gen und Verwandlungen. Anwendung elektrischer Licht-
und Feuer - Effekte. Das Spiel des Teufels . Der Hexen-
sabbath. Flamina die Tochter der Hölle. Fliegende Köpfe.

Der Kampf mit den Geistern.
Die Zauber -und Wundcrwelt des Direktors Schenk.
Das Moment -Verschwinden eines lebende » großen

Pferdes saint Kutscher,
die in der Luft Veiociped fahrende Dame.

Die geheimnisvolle Post zwischen Düsseldorf und Paris.
Die Geistertafel. Die Zauber-Caraffr.

der im Wasser schwimmende lebende Menscheil-
kopf. Das rätselhafte Haupt des Cagliostro.

jährlich 74 »«ich
rr«»,»n,ern

von 2̂, Natt bisher  8
„«bst rr - rotzt« far-

Der rätselhafte Iifch- MenschK-Mng !
ans St . Francisco . >

Kolossaler Lachcrsolg!
Auftreten des großartigen Ventriloquisten der

Gegenwart Mstr . Weston mit seinem urkomischen
Panoptikum.

lebensgroße künstlich belebte
sprechende Menschen. I

Pariser Novität des Franzosen Lepere.
Im Reiche der Schatten , 599 0119 Teufel nnd der

Sturz in den Höllcnrachen.

aller Art,  vorrätig in
der Expedition dieses

Blattes.

Endgültig morgen « ud folgende Tage
likhungdergrstzcn Kridlolterie,lostü4 N.LÜM
LL , 301000, LOS OVO, » !' N>« » «k.
3750 00. Aarikilbiirgcr SMotlrrir,p.Iss 3« .90 000 .

Ziehung am 21. und 22. Juni er.
Geldgewinne M. 90 OM, 30 OM, 15 000, 2 mal 6000, 5 mal 3000, 12 mal 1500, 50 mal MO,

100 mal 300, 2M mal 150, 1000 mal 60, 1000 mal 30, WM mal 15 M.
Mrimr-Iollerir per Iss 1 A .,

Lose empfiehlt das Bank- nnd Lotterie-Geschäft
Tel . 498,Düsseldorf,Königs-Allee26,8  Die . ,Köln, UnterFcttenhennen 15, Tel. 1376.

Tivilstand der Oberbürgermeistcrei Düsseldorf.
Geborene.

Den 30. Mat. Anna Franziska, T. d. Scheid, Jos . Kersting,
Kasernenstr. Den 18. Friedr. Hetnr ., S . d. Schmiedes Ad. Klein,
Annastr. Den 26. Cacilia Gertr ., T -.d. Taget . Arnold Op ' t ' Eynde,
Thalackerstr. Den 30. Joh . Karl Wilh., S . d. Fabrtkarb . August
Schmitt,  Ellerstr . Vera Wilh., T . d. Agenten Max Bauer,
Bilkerallee. Georg, S . d. Formers Jak . Debns,  Lind .-nstr. Hel.
Gertr . Wilh., T . d. LokomotivheizersJos . Schmale,  Ackert Den
25. Pet . Math., S . d. Bäckermstr. Peter Troullter,  Kramcrstr.
Den 29. Elisab. Gertr ., T . d. Maurers Seb . Möller,  Bliicherstr.
Den 30. Walther Wilh., S . d. Drehers Ewald Schürholz,  Frie-
densstr. Den 26. Maria Everbina Com., T . d. SchuhmachersHetnr.
Glock , Liefergaffe. De» 30. Paul Karl Jos ., S . d. DekorationSm.
Moritz Greving,  Fürstenwall . Wilh. JaL S . d. BäckerS Johann
Wtertz,  Ackerstr. Hel. Petronell «, T . d. Bildhauers Adr. Carnas,
Derendorferstr.

Den 25. Mai. Maximilian Hrch. Maria Phil . Jos . Peter , S . d.
Buchdruckers Joseph Wischers,  Schwanrnmarkt . Den 31. Klara
Maria, T . d. Fabrikarb. Gerh. Borggreven,  Btlker All« . Den
1. Juni . Mart ., S . d. Maurers Joh . Reinartz,  Rcthelstr . Den
29. Mal. Emil Joseph, S . d. Fabrikarb. Wilhelm Haberhausen,
Bogenstr. Den 31. Maria Luise Kath., T . b. Schrein . Hrch. Grön «,
Concordiastr. Den 26. Kunig. Wilhelm., T . d. SchmledS Wilhelm
Horn,  Rordstr . Den 25. Maria LhrtsÜna, T . d. Schrein. Jakob
Thterh,  Bilker Allee. Den 31. Martha Luise Maria T . d. Expedi¬
enten Max Rohkamm,  Düffelthalerstr. Den 29. Elis. Helene, T . d.
Kommis Otto Lü ngen,  Klosterstr. Den 31. Wilhelm, S . d. Metzg.
Peter KameS,  Korneliusstr.

Gestorbene.
Den 30. Mai . Franz Bausler,  9 M ., Markt. Den 31. Jos.

Henrtctta Stratmann,  gen. Schwester Jnviolata , Klofterfchwester,
26 I . Martinstr . Maria Boden heim,  1 M. 15 T -, Wagnerstr.
Ernst Schiller,  1 M., Parkstr.

Eheversprechen.
Reis. Ernst Ferd. Ge st er u. Karol. Joh . Charl . Klocke,  e . h.,

l. Wülfrath. Prov .-Feuer-Soc .-Beamter Pet . Rtnck u. Joh . Maria
Jüssen,  e. h., l. Kriel. Hufschm. Joh . Beruh . Bertelt  u . Hendr.
Be » Hoven,  e . h., l. Weeze. Lackierer Eberh. Angemeer  u . Hel.
Rehsen,  b . h. Fabrikarb. Joh . Remer  u . Maria Lapat,  V.
Hüllen. Setdenw. Joh . Hrch. Lorenz Degens  u . Anna Barbara
Bertha Bartz . e. h., I. Broich. Pr .-Licut. u. Adjut. Karl von D ob»
schütz u. Maria Schröter,  e. h., l. Pratsch. Anstr. Jos . Helmuth
n. Wilh. Welp,  b . h. Schneider Beruh .Hemmrrt u.Elis. Canisi«  S,
b. h. Schlosser Hrch. Kordes  u . Maria Bschein , b. h. Fabrik¬
arbeiter Peter Meyer  u . Maria Gertr . Küche nberg,  e . Trois¬
dorf , l. Hitdors. Posthülfsbote Joh . Ludw. Hub. Schaefer «.
Theod. Berich. Jansen,  e . h-, l. Emmerich. Kellner Franz Reichel
n. Clot. Mainguet,  b . h. Schuhm. Joh . Terbuyken u. Disirt
Charles,  b . h. Hautb. Chr. Rain». Keller ».Maria Louise Coen,
e. Wesel, l. Duisburg . Klempner Eugen Boosfeld  u . Louise
Wilh. Griebel,  b . h. Fabrikarb. Joh . Wilh. Hub Dercksu.  Cäc.
Gieß,  Wwe. d. Fabrikarb. Jul . Bolz , b« h. Bäcker Joh . Leo
Ntcssen  u . Kath. Schmidt,  b . h. Schm. Martin Pitoll  nnd
Maria Elis. Hanck , b. h. Tech». Jos . Kinaft  u . Adele Jos . Elis.
S a>w a r z, c. Biel, l. h. Fbkarb. Wilh. Gehlen  u. Louise Bauschet,
e. Benrath , l. h. Heizer Ferd. Kippesn.  Chr . Müller,  b. h. Agent
Gnst. Frdr . Joh .B ogelbeinn.  Mar .Thcr .Hub.E tlfgang,  e.Elberfeld
l. h. Schuhm. Sranisl . Grobelny  n Anna Marg . Montag,  b.
Rendsburg. Posthülfsbote Ludw. Tofcleit  u . Franziska Debray,
b. h. Tagel. Pet . Wilsberg  n . Hel. Wirtgen,  b . h. Anstreicher
Theod. Schölten  u . Hendrine Piepet,  b . h. Bergmann August
Loos  u . Wilhelm. Schieck , Wwe. v. Aug. Czaruitzky, e. Eppendorf,
l Höntrop. Bäcker Franz Kasp. Risse  u . Anna Sib . Wolf,  e.
Schmerlecke, l. h. Maler Karl Herm. Lasch n. Wilhelm. Therese
Joseph Maria Etienne,  e . h., I. Rüngsdorf . Geschäftsführer Gerh.
Ang. Müller  n . Gertr . Lange,  e . h., l. Köln. Bergm. Joh . Ernst
Robeck  n . Christine Marg . Hedw. Lodderhofe,  c . Braubaucrschaft,
I. h. Schuhmacher Peter Joseph Nolden  u . Anna Eva Felten,
r. h., l. Westum.

Heiraten.
Den 28. Mai. Konditor Karl Weitz U- Ernest. Habermann,

e. h,, l. Hamm. Fabrikbcs. Gnst. Wcyersberg  u , Hel. Dauber,
e. Solingen, l. h. Den 29. Kfm. Jos . Geisler  u . Maria Müller.
c. Berlin, l. h. Geschästsf. Ludw. Niggemann  n . Marh. W cy-
rather,  e . Elberfeld, l- h. Dm 30. Königl. Reg. - Baumstr. HanS
Römer n Herrn. Gr oh mann,  e . Köln, l. h. Den 31. Anstreicher
Aug. Ballmaun  n . Elis. Mönch Hoven,  b . h. Fabrikarb. Gottfr.
Breidenbach  n . Theresia Lücke , b. h. Schlosser Jos . Greff  u.
Hel. Howahl,b.  h . T .rZksi Ich Hamacher u. JosephaLenzen,
b. h. Eisendr. August Heße  n . Maria Petersen,  b . h. Tagel.
Wilb. Hinzu.  Wilhelm . MvnSlcr,  b . h. Schriftsetzer Johann §
Hülster  n . Elis. Rüther,  b . h. Fabrikarb. Wilh. Kremcr  u.
Eiis. Lerstcgen,  b . h. Stnckat. Nikol. Kren  sch n Maria Reh --
mann,  b . h. Fabrikarb. Gustav Piies  n . Elisabeth Bretz ', b. h.
Schlosser Karl Rose ». Emilie Pickelcin,  b . h. Stnckatnrmstr.
G:rh, Schlangen  n . H.chcrÄ Eymirl,  b . h, Am 1. Juni . Gra¬
veur Aniandns Hupp  n . Mathilde Kahler,  h . , l. Arnsberg
Wagenbauer Jos . Schnauber  u . Therese Wilms,  b . y. Am L
Handels»!. Peler Breuer  u . Theodore Sanders,  e . Büderich, l.
b. Färber Einst. Kahlenberg  n . Gertr . D unck er , b. h. Schlosser
Johann Müller  n . Henr. Grandjcan,  e . Essen, l. h. Kutscher
Christ. NSHrbehn  u . AgucS Sieben , b. h.

xHjiue wirklich grvßarligc Auswahl in Kiudrrklcidcrn , Tauf - u.
^ Erstiingssachen bietet de Jirma Jos . Bill , Vergerüratzc 2,
». emps.chlk es sich für Jeden, seinen Bedarf bei gen. Firma zu decken.



MH .Wom !'
15 Bcnratherstraste 15.

Billigstes Koffer - uud
LeSerwaren-

Magazin -Lederlager.
Koffer und Leisetatchen,

Tornißer uud Schultascheu,
Touristen- undHlmdtijWen,
P-rlemounaics, Lluis us»>.

Sicherheit für starke Waren
bietet mir obiges

Größte Ausivahl.
V»»souä kür Vvsollvnles . 3

von

KMLGLR asolLQ

Feiuöl» Firnis.
Pinsel etc.

gut und billig bei
Ernst Vogel.

956 Friedrichstraße 69.

Schöner 539

Luzermr-Ktee
zu verpachten.

Johann Schönefcld , Stockum.

»ololi» in lien llolisuisnstsru »nzsrtsubt,
Lockst

ZIlW LEs . « L » DL.

2 U KLVL ÄU 886 rK 61Vv 1lIl 1i 6 il diHlZtzü krvL 8v»
statt.

ll. Kll8tzr»Nl8ir. IMW,Ä,rsW
^ u . Lll8 « r « tzll8lr.

Drössers Lokal in Oberbuk.
IrMrmes.

Montag , den 4 . Juni , abends 7 Ubr:

Untr « « kür Heere » 1 Hlnrlt , !>» » »< » trei.

Ausfchreiven.
Hafenbau -Düsseldorf.

Für die Hafenbauten im neuen Rheinhafen zu Düsseldorf
sollen nachbenannte Arbeiten und Lieferungen in öffentlicher
Verdingung vergeben werden.

Los I.
Lieferung von vollkantigem oberländischein Holz zu Balken.

Dachkonstruktion und Fachwänden des Niederlagegebäudes und
Zoll - RevisionSschuppenS , zusammen:

rd . 1000 cbm Tannenholz und
» 6 „ Eichenholz.

Los II.
Bearbeiten , Verlegen und Aufschlagen der Balken , Dach¬

konstruktion und Fachwände , sowie Liefern und Bearbeiten der
Dachschalung , Dachhäuschen , Dachfenster usw . zusammen

25000 lfd . in Holzbearbeitung.
4500 czm Schalung,

40 Stück Dachhäuschen mit Fenster usw.
Die Bedingungen , Zeichnungen uud Verdingungsanschläge

können auf dem Hafenbaubureau , Akademiestraße 5 eingesehen,
auch daselbst gegen Zahlung von 5 Mark für jedes Los in
Empfang genommen oder gegen Einsendung des Betrages , unter
Beifügung von 0,50 Mark für Postbeförderung bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt , gebührenfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis spätestens

Donnerstag , den 21 . Juni ds . Js.
für Los I vormittags 11 Uhr , für Los II vormittags 11V»
Uhr dem Hafenbaubureau einzureichen, woselbst um diese Zeit
die Eröffnung der Angel r-te in Gegenwart der erschienenen
Bieter stattfindet . Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Düsseldo . f, den 31 . März 1894.
Der Oberbürgermeister.

JimgerMaml „„'L,.
frei , sucht , gestützt auf sehr gute
langjährige Zeugnisse Stelle als
Hausdiener , Lagerarbeiter od.
derql . Gefällige Offerten erbitte!
U.H . 8 . 740 an die E. d. Bl . 614

irtfchast
ia Wffel-vrs, zu verkaufen
-der an einen ordentlichen
Mann zn vermieten. Offerten
unter I,. I,. 739 an die
Erpcd. dieses Blattes. 590

Ml . riiiiimr? LLn,
670 » I»viii8tr » 88 « 8.

2. Etage A vermieten . 881
mmermannstr . 56.

Großes
Eck-Ladenlokal

Marieastratze Nr . 24,
nebst Wohnung , Lagerraum und
Werksiätte billig zu vermieten.
In demselben wurde seit langer
Zeit mit sehr gutem Erfolg ein
Möbel -, Polster - und Dekorations-
Geschäft betrieben . 815

Näheres im Hause selbst bei

Iran Wm. Korber, 1. Et.

MlIM iMlMlcklll

eventuell mit Wohnung per
1. August zu vermieten.
307 Max David , j

19 Bergerstraße 19. >

Eine gnt erhaltene 528

Dreschmaschine,
eine lange und eine

Schlagkarre
billig abzugeben

Karl Hombertz, Oberrath.

Dem Jubelpaare

^ friedlich Schäfer
UNd

Maria W Schäfer,

Bertram 's
-KZA, Verbesserte

Heerschwefel-
Seife

ü unstreitig die
,,este Seife , welche

V beifortwährendem
Gebrauch eine reine und gesunde
Haut erzeugt . Gegen Mitesser,
Röte der Haut , gelbe Flecken,
kupfrigen Teint wird dieselbe mit
großem Erfolge angewendet . Bon
den Herren Aerzten als einfaches
und sicheres Waschmittel gegen
Flechten und andere Hautaus¬
schläge schon seit langen Jahren
empfohlen . Mit Gebrauchsanwei¬
sung nur allein echt bei

SM . Bertram, KP
Hofl .,Bolkerstr . 5 n. Schadowstr .37.
Man gebrauche nur Bertram ' s

verbesserte

Teerschrvefek-Seife.

Meiereigras - ntter
8 Pfd . netto M . 8,40, dito Tafel¬
butter 8 Pfd. netto M. 7,20 fr.
Nachnahme versendet

Frl . Anna Besemer,
Kaukehmen , O .-Pr.

gebranchterKleideru .Militär-
Effekten bei 803

EM-1« vier. V
Bitte auf Haus -Nr . n . Firma zu

achten . — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

lleilir. ki M >',
Lege«- und

Svnnenschirmstbük,

geb. Bähr,
zur Heutigen fiköerneu KochHeits -Ieier

die herzlichsten

Glück- und Segenswünsche!
Gewidmet vom Krieger Verein zu Rath.

Jubelpaare

krieckrick8ekäkr
lind

Harte 8ckäler,
geb . Bähr,

M heutigen Mernen Hochzeits-Feier
äiv twrrliMtzli Olüek- lim!8tzM8Mii8cktz!

Die Liebe knüpfte Euren Bund,
Ließ Euch einander finden,
Mag , wies Gott gelobt vor 25 Jahr
Euch jeden Tag verbinden,
Vereint erblüht Euch doppelt Glück
Und schneller weicht, was trüb zurück

Mit Hoffnung u. mit Gottvcrtrauen
Der Zukunft geht entgegen
Und freudig denkt Ihr einst derZeit
Wo Ihr fürs Lebe» Euch geweiht.

Gewidmet vom Männcr-Gesang-VereinI Rath.

Seid froh begrüßet edles Paar
Zum schönen Festtag heute,
Durch 's Leben geb' Euch immerdar
Das Glück stets sein Geleite,
Und Liebe binde wie bis heut
Euch für die ganze Lebenszeit.

W
Am heutigen stköerne« Kochzetts-Aeier

meiner Herrschaft

Friedrich Schäfer
und

Maria Schäfer,
geb. Bähr,

die herzlichsten HlüL - und Segenswünsche!
Gewidmet von ihrem Untergebenen

Grabenstraste,
gegenüber dem Alleeplai

Größte Auswahl . Billigste Preise.

Z Zelttücher,
schöne große,gebraucht , billig zu verk.

Näh . Jmmcrmaunstr . 56 , I . Et.

HelrllnL del Äarm - Lalarrlien
unrl Voilluiiuii »88töruiiF6ii.

Mr».TMehZieliz'

kl6heI .6A6A0
KI» läglivtiös kstkänk SN 8tells von Illvs

uncl lLaffvs.
Dassslbs Lsielmet sieb cknreb VoblgesobMLvll,

Uälirgebalt nnck leiobte Veräauliodkeit bervoriaAsnckaas.
Mt Milob xelloebt bat vr . Miobselis' llivkel-Oaeso

keine verstoxt'enäe Vlrknnx aaä wirkt ebenso aarsgeuä vis
kraktigeack. Lesoaäers smxkeblenswertb kür Linier , sowie
kär Dsrsonen mit xesebwäobten VeräaaanASvrZanea.

/Uleinige kadriüLnten:

«ell »r . 81 « 11ivsr « kL,iN ILöln » . « I».
Vorrätkig jn allen / lpoikellen unä Oroguengesobäkten.
ln kuolisen von V, llo. s dl. 2 .5Ü, V» llo. ü IS. l.3ll,

Drobedüoksen ä kl. 0 .5ll<

Gras -Verkauf
zu Natingen.

Am Donnerstag , den Inni 1894,
nachmittags 4 Uhr,

wird im Lokale des WirtesW. Lipgen am steinern Kreuz
der diesjährige GraSwuchs von

cirka 16 Morgen Flößwiese bei Cromford,
cirka 11 Morgen Wiese im Schluserbanden,
cirka 8 Morgen Wiese am Cromforder Teich,

in Parzellen auf Kredit versteigert.
Heltorf , den 25 . Mai 1894 . 439

Gräflich van Spee/che Renkei.

LiLLsr LLirmvs
Montag , den 4 . Juni 1894

findet in meinem Lokale Himmelgeistcrstratze 1

tatt , wozu freundlichst einladet Theodor Strucks.

von

Hügeln ,kiMilllls ,äeul8vüell u.
ameriLamsekkn üarmomums

in Lllvn klslslaxsn emxksklsn

k.htIlli>UM .KM .i <Ikill
40 ^ lleestrasss , viisnslilork , ^ .llsestrasse 40,

llesonäers ckis ller wslillorübrnten DirMen
v . Lvollstsl » , LltltUnsr , StotnvL ^ L Sons
in 8oiickität , LlanAküIIs unci 8pislart unsere lobt.
Werner unser eigenes , visikastl init böviisten Ureissn
pl-äinnertss Fabrikat , in Xussvaum .lÄiolienn. sebwarrsm
Osbänss , unter äsn günstigsten 2ali1ungsdsäingnngsn

vsi kraniro Inetsrung.
NM - "WB

Stirurnsn » nä Ksparlsrsn üsr Instruments,
Illustrierte krsislists auk IVunsoir gsrns sn Diensten.
US. Instruments «am Vsrmlvtsn »tst« »nt Lager.

25 . kolcisns iVisllsillsn
unä bvrencllploms

k'leisch -pspkon.
k̂leisch -kxti'act.

Kölnische oleöens-Werstcherungs-Kesessfchaft,
gegründet 1854.

Versicherte Kapitalien . . . . SV7 Millionen M.
Gesamt -Vermögen Ende 1892 . 91,8 „ „
AnsgczahltcSterbckapitalien seit 1854 68 „ „
Grund -Kapital . SO „ „

Die Concordia besitzt die größten Garantiefonds , nämlich
41,8 pro Cent der gesamten Versicherungssumme . Unan¬
fechtbarkeit der Policen in möglichst weitem Umfange nach deren
Einlösung , nicht erst nach 5 Jahren. Sofortige kostenfreie
Auszahlung der fälligen Kapitalien . Steigende Dividende
schon nach 2 Jahren . Die im Jahre 1895 fällige Dividende der
Versicherten beträgt 3 pro Cent Miller bis 1893 gezahlten Prämien
oder 45 pro Cent einer Jahrcsprämie für den ältesten Jahr¬
gang der mit Geivinn -Anteil Versicherten.

Tüchtige Vertreter gesucht.
Prospekte und jede weitere Auskunft unentgeltlich durch

F . Knipschaar, Bisnmrck-raße 87,
General -Agent für de» Regierungs -Bezirk Düsseldorf.

Gras-Werpachtung zu Mrgek.
Dienstag , den 19 . Juni er., vormittags 9 Uhr,

wird beim Wirt Hardt in Baumberg
das Gras in Fettweide , Merzigmorgeu , Neuenweide , Spitzchen , Ort¬
stück, Schmalestuß , Damm , Keffelsdreisch, Halfenweide und Langenweide

verpachtet,
Mittwoch , den 29 . Juni er., vormittags 9 Uhr,

das Gras in Kuhweide , Ochsenweide , Gaffelsdreisch , Blecherwiesen,
Zehnmorgen und Knipratherstnck.

An beiden Tagen vor der Verpachtung von 7 Uhr bis 9 Uhr,
sowie am 18. Juni , abends von >/«7 bis 8 Uhr findet Geldempfang
tm selben Lokale statt.

Haus Bürgel , den 1. Jnnt 1894.
523 Gräflich Droste von Nesselrodt 'sche Verwaltung.

HZ . «L 44 « . - «^ isa - miss
vilsseläork , äen 2. llnni 1894.

rrovlslonakrsls Lnrss kilrllmsiltLS vonM .IVOO r». Ao-rüdor.

Mrradlsn iürVist» stsmpslirsi.
Daris , iranr .LavIrxl .n.Xoton 80,90
Lrüsssl , velg .Lair^xl .n . 17otöu80,75
Donäon u. snxl . bloten . 20,38
^ .msteräaia u. koll . Iiotsn 168,55
Italien, Llallanä

grosssLankxlätLS
Lvllvsis.
Haxolsons.
LoversiKus

72.55
72,35
80,75
16,15
20,31

Vir geben karre Lnssvbrsidnng
Daris . . , 81,10
Brüssel , ^ .ntvesrxsn . . 80,95
Donäon . 20,42
^rnistsräam . . . . .  168,95
Rsve-Vorlr . 4,19 ' /

IVir erlassen , sovsit , Vorrat,
3 /, °/ô onsols 4102,60 3"/„LonsoIs
»90,30 , eallI.äaxs8 .iür3l/, '>/,102,10,
kür 3"/, 89,90 . ^ .Ilss spessnfisi,

3 ' /, °/, unä 4"/» Drsuss . Osntr . Loäsukrsäit -Obllgationen erlassen wir
suin Lerlinsr Lnrss sxsssnkrei.

ÜMÜ8ckM

Heute ( Montag ) Abend 8Uhr r

ünkokßs.
Der Vorstand.

Stadt . Tonhalle.
Dienstag , den 5. Juni 1894:

KGNLLKD
des Städt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeister»
Herrn N . Zerbe.
Anfang 7' /, Uhr.

Eintrittspreis M . 0,60.
Zehnkarten L 4 M . und JahreS-

Abonnements an der Kaffe

Natiilger Kirmes.
Bei Gelegenheit derselben findet
Montag,den4 . und Dienstag»

de» 5 . Juni
bei dem Unterzeichneten

»LI.I.
statt , wozu freundlichst einladet
533 C. Strucksberg.

Am Montag - MH
fährt nachts 1 Uhr ein Omnibus
von meinem Lokale aus nach
Düsseldorf und sind Billets bet
mtr zn haben . D . O.

Halls mioll liier als

Speciakarzt für Zayu - u.
Wund -Krankheiten

nisäerAslassen.

prakt . Lrrt n . 2allnar2t,

SvllLüorvskrassv 11.

Verlegte meine ^Volmang naell
LoLs äer ^ .olrsr - rmä

8srms .mistrs .sss,
gegenüllsr cksr ^ xotllelrs.

I>r . i» «Ä. 4l. NIvI1« r,
prallt , .^ rrt ete .,

krilllsr largjällriger ^ ssistensarirt
am 8täätisellen Lraulleakauss

in zVissbackso. 801

14 ^ !
komb. Hack - und Häufelpflüge,
sowie alle sonstigen landwirtsch.
Maschinen liefert in bester Aus¬

führung 417
Wilh . Steeger , Vohwinkel,

Maschinenfabrik und Eisengießerei.

kinsndskn-
kskkpISns,

llerausgegsllsn vom

vümMM - Vo!k8bIM,
in Dasollsokormat,

Lrvls 10 Vksnnix,
sinck in nnserer Haupt -Dxpsäition,
sowie in unseren Dilialen Llarllt-

strasss 6, 8oballowstrLsss 35,
Xeusssrstrasss 50 , 8 ollüt2enstr . 1,
Winsrstrasss 299 , Oststrasss 76,

Drisllriollsplatx 6, su ballen.

Lokal-Fahrt
zwischen Uerdingen»

Kaiserswerth und Düsseldorf.
Dampfschiff .Prinz Heinrich '.

An den Wochentagen
Zu Berg:

Bon Uerdingen 6,15 1,05 6,05
„ Witilaer 6,45 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 7, — ! ,50 6,50
„ Langst 7.02 1,52 6,52
„ Mönchenwerth 7,22 2,12 7,12

In Düsseldorf 7,55 2 45 ?,4ö
Zu Thal:

Von Düsseldorf 11,30 3,— 8,—
„ Mönchenwerth 11,45 3,15 8,15
„ Langst 12,— 3,30 8,30
„ Kaiserswerth 18.05 3,35 8,35
„ Wittlaer 12,15 3,45 8,45

In Uerdingen 12,35 4,05 9/ 5
An Sonn - und Feiertagen:

Zu Berg:
Von Uerdingen 8,05 1,05 6,05

„ Wittlaer 8,85 1,35 6,35
„Kaiserswerth 8,50 1.50 6.50
„ Langst 8.52 1,52 6,52
„ Mönchenwerth 9,12 8,12 7,12

In Düsseldorf 9.45 2,45 7,45
Zu Thal:

BonDüsseldorf 10,— 3,— 8.—
„ Mönchenwerth 10,15 3,15 8,15
„ Langst 10,30 3,30 8,30
„ Kaiserswerth 10,35 3,35 8 35
„ Wittlaer 10,45 3,45 8,45

In Uerdingen 11,05 4,05 9,05
In Kaiserswerth u. Düsseldorf

sind Gepäckträger.
Störungen Vorbehalten.
8 « ui »t » 88 -ik!xtr » ktl »rtvi »,
gültig bis Ende August 1894.
Kaiserswerth ab mittags 1 Uhr,

nachmittags 4 und 6 Uhr , abends
9 Uhr nach Düsseldorf.

Düsseldorf ab mittags 3 Uhr,
nachmittags 5 und 7V«Uhr , abends
10 Uhr nach Kaiserswerth , zu er¬
mäßigten Preisen.

Ferdinand Se «erma«u.
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